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Mittelständische Wirtschaft im 
Visier von Cyberkriminellen
So wie die Wirtschaft sich immer stärker digitalisiert und vernetzt, steigern Cyberkriminelle die Anzahl und 
Professionalität ihrer Angriffe. Eine Spirale, die sich durch die Corona-Krise noch einmal beschleunigen wird. 

Laut einer Umfrage der Beratungsgesellschaft 
Ernst & Young haben rund 40 Prozent der deut-
schen Unternehmen in den vergangenen drei 
Jahren konkrete Hinweise auf Spionageatta-
cken entdeckt. Bei jedem vierten Unternehmen 
waren es gleich mehrere Attacken. Die Dunkel-
ziffer dürfte wesentlich höher liegen, denn vie-
le Angriffe werden nicht gemeldet. Ziele sind 
nicht nur Großkonzerne. Produkte und Techno-
logien deutscher Firmen sind weltweit gefragt. 
Das weckt die Begehrlichkeit am Know-how 
von Mittelständlern.

Während Cyberkriminelle früher vor allem Pro-
dukt- oder Unternehmensinformationen im 
Visier hatten, stehen mittlerweile die Kunden-
daten ganz oben auf der lukrativen Wunsch-
liste. Zunehmende mobile Arbeitsmodelle mit 
ungesicherten Home-Office-Arbeitsplätzen 
begünstigen aktuell die Cyberattacken.

Nicht nur IT-Sicherheitsexperten raten deshalb 
den Unternehmen dazu, beim Schutz ihrer Ge-
schäftsgeheimnisse aufzurüsten. Gleichwohl 
wird dies im Alltag viel zu oft vergessen bzw. in 
der Prioritätenliste nach hinten gestellt. Häufig 

fehlen auch Fachkräfte dafür. Echte Experten 
sind rar und müssen teilweise fürstlich ent-
lohnt werden. Nicht jeder Betrieb kann oder 
will sich das leisten.

Das verdeutlicht: Die Sicherheit von Daten und 
Informationen zu gewährleisten erweist sich 
als eine der größten Herausforderungen im di-
gitalen Zeitalter. Für eine erfolgreiche Zukunft 
unserer regionalen Unternehmen und Stand-
orte ist es essentiell wichtig, Innovationen, Ex-
pertenwissen und Daten zu schützen und nicht 
leichtfertig Kriminellen zu überlassen.

In Kooperation mit dem Landeskriminalamt 
Thüringen und dem Thüringer Kompetenz-
zentrum Wirtschaft 4.0 engagiert sich die IHK 
Erfurt im Bereich der IT-Sicherheit. Ziel ist dabei 
insbesondere die Aufklärung, Prävention und 
damit der Schutz der kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen. 

Ihre Kerstin Schreiber 
Vizepräsidentin der IHK Erfurt 
Vorstand Funkwerk AG Kölleda 

 Kerstin Schreiber 

Erhalten Sie die IHK-Zeitschrift mehrfach?
Um die Zahl von unnötigen Doppellieferungen nach Möglichkeit weiter zu reduzieren und damit Kosten zu sparen, bitten wir die Bezieher 
mehrerer Zeitschriften zu überlegen, ob sie mehr als ein Exemplar der Zeitschrift benötigen. Falls Sie auf die Lieferung einer oder mehrerer Zeit-
schriften verzichten können oder unser Magazin nur noch im Internet unter www.erfurt.ihk.de/wirtschaftsmagazin nutzen, dann informieren 
Sie uns gern per Mail: henkel@erfurt.ihk.de oder telefonisch unter 0361 3484-260.

Kommentiert
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Der Einzelhandel digitalisiert sich 
– nicht nur im Vertrieb
Aktuelle Ergebnisse der IHK-ibi-Handelsstudie 2020

Bereits jeder zweite Einzelhändler in Deutsch-
land nutzt Online-Vertriebskanäle. Zu diesem 
Ergebnis kommt die Studie „Der deutsche Ein-
zelhandel 2020“ des Forschungsinstituts ibi 
research an der Universität Regensburg, die 
zusammen mit dem Deutschen Industrie- und 
Handelskammertag (DIHK) und 46 Industrie- 
und Handelskammern durchgeführt wurde. 
Trotz der zunehmenden Bedeutung des Online-
Handles ist das stationäre Ladengeschäft nach 
wie vor der wichtigste Vertriebskanal des deut-
schen Einzelhandels: 49 Prozent der befragten 
Händler verkaufen ihre Produkte ausschließlich 
stationär. 37 Prozent sind sowohl stationär als 
auch online unterwegs und 14 Prozent sind als 
reine Online-Händler aktiv. 

VOR ALLEM MITTLERE UND GROSSE HÄNDLER 
NUTZEN DIGITALE ANWENDUNGEN
Dabei zeigen sich bei Anwendung und Know-
how deutliche Unterschiede zwischen kleinen 
und großen Händlern. So stufen beispielsweise 
kleine Handelsunternehmen ihr Wissen in Be-
zug auf die Digitalisierung schlechter ein als 
größere Unternehmen. Das spiegelt sich auch 
in der Technologienutzung wider. Bei großen 
und mittleren Händlern sind digitale Helfer 

HOHE BEDEUTUNG VON PRODUKTDATEN-
MANAGEMENT UND IT-SICHERHEIT
Wichtiger Bestandteil einer erfolgreichen Di-
gitalisierung sind gute Produktdaten. Das 
Management der Daten ist überaus arbeits-
aufwändig und zeitintensiv. Trotzdem sind 
lediglich zwei Drittel der Unternehmen mit 
der Qualität ihrer Produktdaten zufrieden. Die 
Studie belegt auch die hohe Bedeutung der IT- 
Sicherheit für deutsche Handelsunternehmen. 
67 Prozent geben an, dass für Sie das Thema 
eine große oder sehr große Rolle spielt. Aller-
dings haben nur 28 Prozent der kleinen Unter-
nehmen bislang eine systematische IT-Sicher-
heitsanalyse durchgeführt, bei mittleren und 
großen Händlern sind es 59 bzw. 86 Prozent. 

BEZAHLBARE UNTERSTÜTZUNG NOTWENDIG
Das Fazit der Forscher lautet: Der Handel sollte 
sich der Digitalisierung stellen und deren Chan-
cen offensiv nutzen. Vor allem kleine Händler 
benötigen angesichts fehlender Ressourcen 
– bezahlbare – fachliche Unterstützung und 
externes Know-how. Hier können die beste-
henden Förderprogramme für den Mittelstand 
helfen. Die IHK Erfurt berät gern zu Förder-
programmen und Fragen rund um das Thema 
Digitalisierung im Handel.

fester Bestandteil im Front- und Back-Office. 
Kleine Händler verzichten häufig noch auf Di-
gitalisierungsprojekte. In Sachen Kundenkom-
munikation gehören die eigene Website, der 
Facebook-Auftritt oder der Google-My-Busi-
ness-Eintrag für viele Einzelhändler zum Stan-
dard. Allerdings: Je größer der Betrieb, desto 
mehr digitale Anwendungen werden genutzt. 

EINFLUSS DURCH GLOBALE MARKTPLÄTZE 
UND ZUNEHMENDE REGULIERUNG
Die Digitalisierung bleibt – gerade in der Coro-
na-Zeit – einer der wichtigsten Treiber im Ein-
zelhandel. Für die befragten Händler zeigt sich 
dies vor allem im Entstehen neuer Geschäfts-
modelle. Die begonnene Digitalisierungsstrate-
gie wird verstärkt fortgesetzt. Die Corona-Kri-
se hat den E-Commerce gestärkt.Aber gerade 
für kleine Händler ist die praktische Umsetzung 
nicht immer einfach. Häufig fehlen Zeit und 
Geld für den Wandel. Außerdem sind rechtliche 
Unsicherheiten wie Datenschutz oder Infor-
mationspflichten ein großes Hindernis. Auch 
in weiteren anstehenden Regulierungen sowie 
der Marktposition globaler Marktplätze sehen 
zwei Drittel der befragten Händler einen nega-
tiven Einfluss auf ihr Unternehmen.

Ihr Ansprechpartner 
Dirk Fromberger
Handel | Stadtentwicklung

 0361 3484-204
 fromberger@erfurt.ihk.de

Matthias Zrubek
Innovation |Technologie

 0361 3484-239
 zrubek@erfurt.ihk.de

Dr. Sebastian Gerth
Thüringer Kompetenzzentrum 
Wirtschaft

 0361 554 675 40
 gerth@thueringen40.de

 
Weitere Informationen

ibi.de/handelsstudie2020

Webseite (ohne Verkaufsfunktion)

Facebook

Google-My-Business-Eintrag

Instagram

Eintrag bei lokalen Iniativen/Verzeichnissen/Marktplätzen

Suchmaschinienoptimierung (SEO)

Web-Shop

E-Mail-Marketing (z.B. Newsletter)

Suchmaschinenwerbung (SEA)

YouTube

Eigene App (z.B. für Smartphones und Tablets)

Twitter

Google Inventory Ads (Anzeigen mit Produktverfügbarkeit)

Pinterest

Sonstiges

Keine der Genannten

59 %

56 %

52 %

42 %

40 %

38 %

37 %

33 %

24 %

14 %

11 %

7 %

7 %

7 %

8 %

5 %

WELCHE DER FOLGENDEN PUNKTE HABEN SIE FÜR IHRE KUNDENKOMMUNIKATION UND FÜR DAS MARKETING 
IN IHREM UNTERNEHMEN IM EINSATZ BZW. NUTZEN SIE?
Mehrfachauswahl möglich

Im Durchschnitt nutzen die Händler 4,6 digitale Kanäle 
bzw. Anwendungen für die Kundenkommunikation.

86 Prozent der Händler haben eine Webseite oder 
einen Web-Shop.

Am häufigsten genannt:
Karrierenetzwerke (Xing, LinkedIn)
WhatsApp
Print-Medien

Quelle: 2020 ibi research „Der deutsche Einzelhandel 2020“
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Wir gratulieren zum 80. Geburtstag

Kohl zum Aufbau Ost und zugleich Mitglied 
der Zukunftskommission beim Ministerpräsi-
denten des Freistaats Thüringen. Chrestensen 
war als Präsident der IHK Erfurt aufgeschlossen 
gegenüber unterschiedlichen Positionen und 
schaffte es, die nötigen Beschlüsse zur Gestal-
tung der wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen auf den Weg zu bringen. 

Nach seiner aktiven Zeit im Präsidium der IHK 
Erfurt steht er unserem Haus weiterhin als Eh-
renpräsident und Ehrenmitglied der IHK-Voll-
versammlung beratend zur Seite. Wir wün-
schen Niels Lund Chrestensen zu seinem 80. 
Geburtstag vor allem viel Gesundheit, Kraft 
und Freude auf seinem weiteren Weg!

Die politische Wende 1989 mobilisierte die Unternehmer und so wurde am 16. Mai 1990 die IHK Erfurt als 
Interessenvertreterin und Beraterin der regionalen Wirtschaft auf demokratischer Grundlage wiedergegründet.

Im Dezember 1990 trat der Erfurter Unterneh-
mer Niels Lund Chrestensen das Amt als Präsi-
dent der IHK Erfurt an. Damit stand er an der 
Spitze der IHK-Vollversammlung - dem Parla-

Veranstaltungsbranche in Not
Die Veranstaltungsbranche ist wie kaum ein anderer Bereich der Volkswirtschaft 
von den Auswirkungen der Corona-Pandemie betroffen.

IHK berät sich mit Landräten zur Planung 
vom Thüringer Berufsschulnetz 
Die Hauptgeschäftsführerin der IHK Erfurt, Dr. 
Cornelia Haase-Lerch, und ihr Stellvertreter, 
Thomas Fahlbusch, tauschten sich im Juli 2020 
mit den regionalen Landräten zum Planungsver-
fahren des Schulnetzes der staatlichen berufsbil-
denden Schulen in Thüringen ab dem Schuljahr 
2022/23 aus. Aktuell betreibt der Freistaat 37 
Berufsbildende Schulen mit 2.695 Lehrkräften. 
Die Zuordnung der Schüler im Freistaat basiert 
auf einem für sechs Jahre festgelegten Schul-
netz. Für die Festlegung der Einzugsbereiche 

tragen die Schulträger die Verantwortung, das 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport stellt die notwendigen Lehrkräfte zur Ver-
fügung. In den Gesprächen wurde die Grundlage 
der aktuellen Stellungnahme der IHK Erfurt zum 
Thüringer Berufsschulnetz für die Jahre 2021 ff. 
erläutert. Diese basiert auf den jährlichen Ein-
tragungszahlen und einer Abstimmung mit rund 
2.000 Ausbildungsunternehmen. Die Betriebe 
sind sich einig: „Qualität und Planungssicherheit 
des Bildungsangebotes hat Vorrang gegenüber 

wohn- und ausbildungsnaher Ausbildung sowie 
Standortsicherung von Berufsschulen". Die Kam-
mer fordert in ihrer Stellungnahme gegenüber 
dem Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend 
und Sport die Festschreibung des Schulnetzes im 
Freistaat für sechs Jahre. Dieser lange Zeitraum 
sichert den Unternehmen mittel- und langfristige 
Planungssicherheit sowie einen gezielten Einsatz 
der Berufsschullehrer an den jeweiligen Stand-
orten. Darüber hinaus soll künftig die Digitalisie-
rung an den Berufsschulen forciert werden. 

ment der Wirtschaft. Im gleichen Jahr konnte 
er erfolgreich seinen renommierten Garten-
baubetrieb N.L. Chrestensen reprivatisieren. Im 
wichtigen Ehrenamt als IHK-Präsident dirigier-
te er 20 Jahre die Geschicke der Kammer bis 
zu seinem verdienten Ruhestand im Jahr 2010.

Niels Lund Chrestensen war nach der Wende 
das Sprachrohr und der Gestalter der ostdeut-
schen Wirtschaft: Über zwei spannende Jahr-
zehnte stand er an der Spitze des Präsidiums 
der IHK Erfurt und wirkte lange Jahre als Vize-
präsident im Deutschen Industrie- und Han-
delskammertag. Als Stimme für die ostdeut-
sche Wirtschaft war er ein vertrautes Mitglied 
in der Beraterrunde von Bundeskanzler Helmut 

Während zahlreiche Branchen wie der Handel 
oder die Hotellerie/Gastronomie wieder agie-
ren, steht in der Veranstaltungswirtschaft noch 
nahezu still. Umsatzrückgänge von 85-100 Pro-
zent sind keine Seltenheit, sondern die Regel. 
Dabei ist die Branche mit rund 130 Milliarden € © iStockphoto.com, pidjoe

Umsatz der sechst größte Wirtschaftszweig in 
Deutschland. Rund 1 Million Arbeitsplätze sind 
direkt oder indirekt von diesem Bereich, zu dem 
auch neben Künstlern auch Tontechniker, Büh-
nenbauer, Ordner oder Caterer gehören, ab-
hängig. Momentan sind noch bis zum 31. De-

©  N.L. Chrestensen
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zember alle Großveranstaltung untersagt. Aber 
nicht nur das – den Unternehmen fehlen klare 
Richtlinien. Gegenwärtig arbeitet jeder Land-
kreis mit seinen eigenen Hygienekonzepten. 
Für die Betriebe ist es auch nicht nachvollzieh-
bar, dass bspw. in öffentlichen Verkehrsmitteln 

Unternehmensstrafrecht 
kriminalisiert die Wirtschaft
IHK-Präsident positioniert sich gegenüber den Mitgliedern des Bundestages. Unter dem verharmlosenden Titel „Gesetz 
zur Stärkung der Integrität in der Wirtschaft – Verbandssanktionsgesetz“ will die Bundesregierung ausgerechnet in Zeiten 
großer wirtschaftlicher Verwerfungen ein Unternehmensstrafrecht einführen, das die zunehmende Kluft zwischen Politik und 
Wirtschaft weiter vorantreibt und mit dem Ziel eines Belastungsmoratoriums nicht vereinbar ist.

Dieses Vorhaben löst bei unzähligen Mitglie-
dern der Industrie- und Handelskammer Erfurt 
Empörung aus – denn es stellt die Integrität 
der deutschen Wirtschaft infrage und krimina-
lisiert gerade die rechtschaffenen Betriebe. Mit 
der Behauptung, dass eine arbeitsteilige Orga-
nisation zu kriminellen Handlungen führe, wer-
den die Unternehmen unter Generalverdacht 
gestellt. Das Gesetz droht damit, das Verhältnis 
zwischen Staat und Wirtschaft zu vergiften. 
Erschwerend kommt hinzu, dass die mit dem 

Gesetz verbundenen bürokratischen Belastun-
gen in der extrem schwierigen Wirtschaftslage 
im Zuge der Corona-Pandemie ein zusätzlicher 
Schlag ins Kontor sind. Eine Vielzahl Thüringer 
Firmen kämpft gegenwärtig um ihre Existenz. 
Sie brauchen Ermutigung und Unterstützung, 
nicht pauschale Verdächtigung und zusätzli-
che Verunsicherung. Unternehmerische Tätig-
keit und Existenzgründer werden abgeschreckt, 
während die Volkswirtschaft sich gerade von 
den Folgen der Krise zu befreien versucht. 

IHK-Präsident Dieter Bauhaus hat sich deshalb 
mit einem Brief an die Mitglieder des Bundes-
tags im Kammerbezirk gewandt. Er fordert die 
Abgeordneten darin auf, sich im Rahmen des 
Gesetzgebungsverfahrens für die Interessen 
der Thüringer Wirtschaft einzusetzen und da-
rauf hinzuwirken, dass auf die Kodifizierung 
eines Unternehmensstrafrechts in Form des 
Verbandssanktionsgesetzes und die damit ver-
bundene Kriminalisierung der Unternehmen 
verzichtet wird. 

oder auch in Flugzeugen offensichtlich die so-
genannten Abstandsregeln weniger gelten bzw. 
nicht eingehalten werden müssen, diese bei 
Konzerten, Events oder Musikveranstaltungen 
aber weiterhin gelten. Die Kammer Erfurt hat 
deshalb, nach einem Treffen mit Vertretern der 

Unternehmen, in einem eindringlichen Appell 
Ministerpräsident Bodo Ramelow gebeten, sich 
für einheitliche Vorgaben im Freistaat einzu-
setzen und auch größere Veranstaltungen und 
Messen unter Wahrung der Abstands- bzw. 
Hygieneregeln wieder zu gestatten.

Wir brauchen zusätzliche 
Rahmenbedingungen 
IHK fordert Novellierung Insolvenzrecht und Ausweitung der Verlustverrechnung

„Überbrückungshilfen und Kurzarbeitergeld 
können aktuell eine Brücke bauen. Wir brau-
chen aber zusätzliche Rahmenbedingungen, 
damit Betriebe sich positiv aus der Krise heraus 
entwickeln und sich an die neuen Herausfor-
derungen anpassen können“, so Dr. Cornelia 
Haase-Lerch, Hauptgeschäftsführerin IHK Er-
furt. Dazu gehört beispielsweise, nach einer 
jetzt letztmaligen Aussetzung der Insolvenz-
antragspflicht das Insolvenzrecht bis zum Jah-
resende durch moderne Instrumente für Unter-
nehmenssanierungen zu ergänzen. 

Kontraproduktiv sind in der labilen wirtschaft-
lichen Situation auch geplante Belastungen, 

die mit dem Lieferkettengesetz und dem Un-
ternehmensstrafrecht auf den Weg gebracht 
werden sollen. Eine sehr konkrete Hilfe für viele 
Unternehmen wäre hingegen eine Ausweitung 
der Verlustverrechnung: Denn damit bekom-
men die Betriebe akute Unterstützung und eine 
Stabilisierung über die Krisenmonate hinaus. 
Wer in diesem Jahr Verluste macht, soll diese 
noch stärker nicht nur mit Gewinnen aus 2019, 
sondern auch aus den Jahren davor verrechnen 
können. Damit bekommen Unternehmen ihnen 
zustehende Steuererstattungen schon jetzt 
und nicht erst im nächsten Jahr. Das wäre ein 
sehr wirkungsvolles Mittel, denn die Betriebe 
brauchen jetzt Geld.

Dr. Cornelia Haase-Lerch, Hauptgeschäftsführerin 
IHK Erfurt

©  IHK Erfurt_Marcel Krummrich
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Zehn Argumente für Ihre IHK Erfurt

INTERESSENVERTRETER DER 
GESAMTEN WIRTSCHAFT 

Wir, Ihre IHK Erfurt, vertreten rund 60.000 Ge-
werbetreibende in Nord-, Mittel- und West-
thüringen. In Ihrem Sinne setzen wir uns 
gleichberechtigt für wirtschaftsfreundliche 
Rahmenbedingungen ein: eine leistungsfähige 
Infrastruktur, weniger Bürokratie oder einen 
fairen Wettbewerb. Dadurch ist Ihre IHK Erfurt 
gerade auch für den Mittelstand in Thüringen 
ein wichtiges Sprachrohr. 

DEMOKRATIEPRINZIP 
Im höchsten Gremium der IHK – der 

Vollversammlung engagieren sich 78 ehren-
amtliche Unternehmerinnen und Unternehmer 
aus allen Branchen, Unternehmensgrößen und 
Regionen des Kammerbezirks. Zur Unterstüt-
zung der Wirtschaft und zur Gestaltung der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen fasst 
dieses höchste IHK-Gremium Positionen und 
Beschlüsse. Auch bestimmt es über die wesent-
lichen Eckpunkte der IHK-Arbeit, den Haushalt 
und die Höhe der Beiträge. Alle fünf Jahre wird 
die Vollversammlung in einem demokratischen 
Prozess aus der Unternehmerschaft gewählt. 
Im Oktober 2020 steht die nächste Wahl an. Je-
des IHK-Mitglied hat bei der Wahl eine Stimme. 
Nutzen Sie Ihre Stimme und wählen Sie aus 
Ihren Reihen die Vertreter Ihrer Interessen! 

ANSPRECHPARTNER FÜR 
DIE POLITIK 

Ihre gesetzliche Pflichtmitgliedschaft sichert 
die politische Neutralität und garantiert die 
Unabhängigkeit der Wirtschaft. Dadurch sind 
wir ein verlässlicher und seriöser Ratgeber für 
die Politik. 

PRIVAT STATT STAAT 
Einige Aufgaben wurden uns vom Staat 

übertragen. Bekannteste Beispiele sind die 
Berufsausbildung oder die Bescheinigungen 
im internationalen Warenverkehr. Ohne die 
IHK müsste der Staat diese Aufgaben mit zu-
sätzlichem Verwaltungsaufwand bestreiten: 
Allein in der Berufs- und Weiterbildung der 
IHK Erfurt engagieren sich rund 1.750 ehren-
amtliche Prüfer. 

UNTERNEHMERISCHE 
SOLIDARGEMEINSCHAFT 

Das Solidarprinzip in der Finanzierung kommt 
besonders kleinen Unternehmen zugute, die 
mit sehr geringen oder auch keinen Beiträgen 
die Leistungen der IHK nutzen. Außerdem en-
gagieren sich viele Unternehmer ehrenamtlich 
zum Wohle der gesamten Thüringer Unterneh-
merschaft.  Diese Eigenfinanzierung durch die 
Unternehmen garantiert die notwendige fi-
nanzielle Unabhängigkeit der Organisation der 
Wirtschaft vom Staat.

WELTWEIT STARKER 
VERBUND 

Regional, national, europaweit und weltweit ist 
die IHK-Organisation an der Seite ihrer Unter-
nehmen. Der DIHK vertritt die Interessen der 
Unternehmer auf nationaler und europäischer 
Ebene. Die Deutschen Auslandshandelskam-
mern sind in 92 Ländern an 140 Standorten 
vertreten. Vor Ort bietet Ihre IHK durch Netz-
werke und Arbeitskreise unternehmerisches 
Know-how.

RATGEBER FÜR IHR 
INTERNATIONALES GESCHÄFT 

Die internationalen Märkte bieten eine gute 
Möglichkeit, das eigene Geschäft auszubauen. 
Damit der Schritt in internationale Märkte ein 
Erfolg wird, stehen wir beratend und unter-
stützend zur Seite. Ca. 8.000 Dokumente wer-
den jährlich im internationalen Warenverkehr 
ausgestellt bzw. bescheinigt. 

WEGBEREITER FÜR 
DIE ZUKUNFT 

Hervorragend qualifizierte Fachkräfte sichern 
die Zukunft des Wirtschaftsstandortes in 
Nord-, Mittel- und Westthüringen. Wir ste-
hen für das duale Berufsbildungssystem und 

betreuen pro Jahr etwa 8.500 Ausbildungs-
verhältnisse in den IHK-Mitgliedsbetrieben. 
Darüber hinaus profitieren Sie von neutrale 
Weiterbildungsberatungen und -angeboten an.

HELFER IN RECHTS- UND 
STEUERFRAGEN UND UNTERSTÜTZER 
FÜR GRÜNDER 

Das Labyrinth an bürokratischen Vorschrif-
ten und Veränderungen im Wirtschaftsrecht 
ist eine ständige Herausforderung für unsere 
Unternehmen. Wir geben nicht nur Stellung-
nahmen zu Gesetzentwürfen ab, sondern 
unterstützen auch mit Erstauskünften oder 
Musterverträgen in vielen für Unternehmen 
relevanten Rechtsbereichen. Gründer unter-
stützen wir mit Einstiegsgesprächen und Indi-
vidualberatungen zum Geschäftskonzept oder 
zu Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten. 

INFORMATIONEN, INFORMATIONEN, 
INFORMATIONEN 

Zu vielen Fragen Ihrer unternehmerischen Pra-
xis halten wir Unterstützungsangebote bereit. 
Damit Informationen, die für Ihre betriebliche 
Praxis wichtig sind, auch verlässlich und recht-
zeitig bei Ihnen ankommen, gibt es verschie-
dene Wege.

Entscheiden Sie mit



011 Wirtschaftsmagazin 09/2020 - Aktuelles

Wirtschaftsjunioren Thüringen

ANZEIGE

Stimme der jungen Wirtschaft
#Anpacken, #Netzwerken und #Begeistern

MACHT MIT!

Ihr Ansprechpartner
Katrin Muhs

 0361 34 84-178
 muhs@erfurt.ihk.de

„Als ich kurz nach der Wende nach Thüringen 
gegangen bin und die Weinrich Office GmbH 
gründete, habe ich nach einem Unterneh-
mer*innen Netzwerk gesucht, in dem es darum 
ging anzupacken, sich herauszufordern und den 
anderen dabei immer vertrauen zu können. All 
das habe ich in meiner Zeit bei den Wirtschafts-
junioren Thüringen erleben dürfen und neben-
bei auch großartige Freunde gefunden, mit 
denen ich heute noch regelmäßig an den Gar-
dasee fahre!“ erklärt mein Vater Stefan Moritz, 

ders bereichernd. Neben dem Erfahrungsaus-
tausch engagieren sich die Wirtschaftsjunioren 
auch im sozialen Bereich und haben das Projekt 
„Jugend stärken – 1000 Chancen“ ins Leben 
gerufen, welches das Ziel verfolgt jungen Men-
schen mit schlechten Startchancen erste Einbli-
cke in die lokale Arbeitswelt zu geben. Als zu-
künftige Unternehmensnachfolgerin ist mir die 
Jugendförderung sehr wichtig und daher haben 
wir als Weinrich Office GmbH im letzten Jahr 
am bundesweiten Aktionstag „Ein Tag Azubi“ 
teilgenommen. Zusätzlich unterstützte ich das 
Projekt in diesem Jahr als Projektleitung und 
freue mich auf weitere spannende Aktionen. 

Und zuletzt gilt natürlich, wer viel arbeitet, darf 
auch feiern! Ich freue mich schon auf die nächs-
te legendäre WJ Party nach der Corona Zeit.

als ich ihn frage, was Ihn damals bewegt hat ein 
Wirtschaftsjunior zu sein. 

Durch seinen Enthusiasmus fiel es mir nicht 
schwer mich nach meinem Start bei der Wein-
rich Office GmbH in Erfurt für eine Mitglied-
schaft bei den Wirtschaftsjunioren zu entschei-
den. Der Erfahrungsaustausch zu Themen wie 
Unternehmensnachfolge, Mitarbeiterführung 
oder Unternehmensentwicklung in vertrauens-
voller Atmosphäre ist für mich aktuell beson-

Lena Moritz, Stefan Moritz (Geschäftsführer Weinrich Office GmbH)
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Das durch die Medien vermittelte Bild von Cyberangriffen ist meist das Gleiche: 
Die Kapuze tief ins Gesicht gezogen sitzt ein Hacker vor seinem Rechner, 
flimmernde Codezeilen laufen über den Bildschirm, Finger hasten über die Tastatur. 
Einen Energydrink später der triumphale Ausruf: „Ich bin drin!“ So plakativ und 
wirklichkeitsfern diese Darstellung ist, so real ist die Gefahr dahinter. 

Knapp die Hälfte aller Unternehmen in 
Deutschland sind bereits Opfer einer Cyber-
attacke gewesen. Die häufigsten Vorfälle sind 
dabei Diebstähle von IT- oder Telekommu-
nikationsgeräten, sensiblen digitalen Daten 
und Informationen. Entgegen der intuitiven 
Erwartung sind Unternehmen mit hohem Di-
gitalisierungsniveau seltener betroffen als 
Unternehmen mit niedrigem Digitalisierungs-
niveau. Cyber-Spionage ist abseits von Filmen 
und weltweiten Meldungen großer Konzerne 
längst bei der regionalen mittelständischen 

Wirtschaft angekommen. Neben einem jüngs-
ten auch in den Medien präsentem Fall hat die 
IHK auch Kenntnis über weitere Angriffe auf 
regionale Unternehmen. In einer zunehmend 
digitalen und vernetzten Welt scheint diese 
Entwicklung unausweichlich. Vor diesem Hin-
tergrund hat es sich die IHK Erfurt zur Aufgabe 
gemacht, die Unternehmen beim Thema IT-Si-
cherheit vielfältig zu unterstützen. Hierzu hat 
die Kammer in den vergangenen Wochen ein 
starkes Netzwerk aus Sicherheitsbehörden, Ex-
perten und IT-Dienstleistern aufgestellt.

Angriff auf die Wirtschaft

Titelthema
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Das Landeskriminalamt Thüringen berichtete 
in einer gemeinsamen Pressekonferenz darü-
ber, dass seit Beginn der COVID-19-Pandemie 
ein Anstieg des Gefahrenpotentials verzeich-
net werden konnte. Phishing-Versuche, Fake-
Shops und dubiose „Coronavirus-Heimtests“ 
zielen zwar häufig auf Privatnutzer, können 
Schadsoftware aber auch auf Firmenrechner 
bringen. Zur Häufigkeit von Cyberangriffen 
ist davon auszugehen, dass die von der Poli-
zei erfassten Zahlen längst nicht das gesamte 
Ausmaß widerspiegeln: Nur jeder sechste Be-
troffene erstattet Anzeige, die Dunkelziffer 
der Delikte ist also hoch. Nicht verwunderlich, 
denn der größte Schaden und Kostenverursa-
cher in Folge von Cyberangriffen ist für viele 
Unternehmen der Imageverlust bei Kunden 
und Lieferanten.

Nicht nur die Quantität der Fälle nimmt zu, 
sondern auch die Qualität. Ein Beispiel für die 
zunehmende Professionalisierung von Cyber-
angriffen gegen KMU ist der gezielte Einsatz 
von Ransomware als Druckmittel für Erpres-
sungszahlungen. Dabei verhindert ein Trojaner 
die Nutzung der eigenen IT-Infrastruktur des 
Unternehmens. Je nach Qualität des Cyber-
angriffs gehen Versicherungsexperten von 
Kosten zwischen 10.000 und 25.000 Euro pro 
Schadensfall für kleine Unternehmen aus, bei 
mittelgroßen Unternehmen von bis zu 10 Mil-
lionen Euro. 

Doch Unternehmen sind der Bedrohung kei-
nesfalls schutzlos ausgeliefert. Ein gutes IT-
Sicherheitskonzept und die Durchführung 

der entsprechenden Maßnahmen bewirkt 
viel. Selbst im Schadensfall gilt: Die Höhe 
des entstehenden Schadens hängt auch da-
von ab, ob beispielsweise Datensicherungen 
vorliegen und wie weit ins Unternehmens-
netzwerk Schadsoftware vordringen konnte. 
Ein Ausgangspunkt für die Überprüfung der 
eigenen Sicherheitsmaßnahmen ist das IT-
Grundschutz-Kompendium des Bundesamtes 
für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI). 
Grundsätzlich sind KMU im Bereich der IT-Si-
cherheit gut aufgestellt. Nach einer Befragung 
des BSI werden zwei Drittel der in Anlehnung 
an den IT-Grundschutz abgefragten IT-Si-
cherheitsmaßnahmen in den Unternehmen 
umgesetzt. In den Bereichen Datensicherung, 
Schwachstellen und Sicherheitsupdates wer-
den sogar überdurchschnittlich viele Sicher-
heitsmaßnahmen umgesetzt. 

„Erheblichen Nachholbedarf hingegen 
haben viele Unternehmen in den Be-
reichen der geschäftskritischen IT-Si-
cherheitsprozesse, dem Umgang mit 
Sicherheitsvorfällen und dem Notfall-
management.“ 

Die notwendigen Prozesse eines IT-Sicher-
heitsmanagements sind weder durchgehend 
vorhanden noch standardisiert. Deutlich 
zeigen sich hier auch die Auswirkungen des 
Fachkräftemangels: Nur jedes zweite Unter-
nehmen hat beispielsweise einen IT-Sicher-
heitsverantwortlichen. Eine Möglichkeit kann 
hier das Outsourcing der IT an kompetente 
Anbieter sein. 

Nicht immer droht die Gefahr jedoch von 
außen: Auch Mitarbeiter können durch unvor-
sichtiges Verhalten unabsichtlich zu Sicher-
heitsrisiken werden. So stellen beispielsweise 
verbreitete Verhaltensweisen wie das Notieren 
von Passwörtern oder das Teilen von Pass-
wörtern mit Kollegen Risiken dar. Auch das Si-
chern von Daten auf privaten Speichermedien 
oder das Senden der Daten mit der privaten 
E-Mailadresse gefährdet die IT-Sicherheit. Eine 
Sensibilisierung der Mitarbeiter für die Risiken 
kann diesen Faktor minimieren. So kann den 
Mitarbeitern beispielsweise gezeigt werden, 
wie man Passwörter sicher verwaltet.

Auch Dienstleister oder Kunden, die in das IT-
System des Unternehmens eingebunden sind, 
stellen Angriffspunkte dar und sind somit Se-
kundärziele von Hackern. Hier ist es wichtig, 
dass dem Unternehmen die Details der IT-Inf-
rastruktur bekannt sind: Welche Nutzer bewe-
gen sich im Netzwerk, welche Zugriffsrechte 
sind vergeben, welche Verschlüsselung wird 
benutzt? Grundsätzlich sollten immer nur so 
viele Berechtigungen wie nötig an die Nutzer 
eines Systems vergeben werden.

Cyberkriminalität stellt ein ernstzunehmen-
des Risiko dar. Doch schon durch vergleichs-
weise einfache Methoden, wie beispielsweise 
die Schulung der eigenen Mitarbeiter, können 
Unternehmen zum Schutz ihrer IT-Systeme 
beitragen. Kommt es trotz aller Maßnahmen 
zum Schadensfall, ist es wichtig, schnell zu re-
agieren. Mögliche Maßnahmen und Ansprech-
partner finden Sie auf den nächsten Seiten.

© airfoto, Michael Reichel



Wie steht es um die Sicherheit von 
Unternehmen in Thüringen?
Interview mit Jens Kehr, Präsident des Landeskriminalamtes Thüringen

Jens Kehr blickt auf eine lange Karriere als Poli-
zist zurück. Im Jahr 1987 kam er zur Polizei, 
genau genommen zur Kriminalpolizei. Nach 
zahlreichen Verwendungen bei der Thüringer 
Polizei und im Innenministerium kehrte er des-
halb 2018 in gewisser Weise zu seinen beruf-
lichen Wurzeln zurück: Seitdem ist er Präsi-
dent des Thüringer Landeskriminalamtes. Im 
Interview spricht er nicht nur über Kriminelle, 
sondern auch über fahrlässige Mitarbeiter und 
über eine Kooperation mit der IHK Erfurt, die 
„gut wird“.

HERR KEHR, WAS IST DAS EIGENTLICH 
AUS POLIZEILICHER SICHT: SICHERHEIT FÜR 
UNTERNEHMEN?
Kehr: Wir verstehen unter Sicherheit für Wirt-
schaft, wenn Unternehmen gefahr- und scha-
densfrei planen, entwickeln und produzieren 
können. Also, ohne dass Produktion oder we-
sentliche Prozesse gestört werden, ohne dass 
wichtige Informationen aus der Firma abflie-
ßen. Dass wir diese Sicherheit sehr umfassend 
gewährleisten können, ist unser Beitrag zum 

wichtigen Standortfaktor Sicherheit im Frei-
staat Thüringen.

WIE STEHT ES DENN UM DIE SICHERHEIT 
VON UNTERNEHMEN IN THÜRINGEN, UM 
DIESEN STANDORTFAKTOR?
Kehr: Wir sind ein sehr ländlich geprägtes 
Bundesland, mit sehr vielen kleinen und mit-
telständischen Unternehmen. Im Vergleich zur 
Lage in den Ballungszentren haben wir des-
halb eine sehr gute Sicherheitssituation, auch 
für unsere Unternehmen. Aber trotzdem gibt 
es natürlich auch bei uns Kriminalität, von 
der ebenso Unternehmen betroffen sind. Das 
ist ein Aufgabenfeld für uns als Polizei, das 
wir noch stärker in den Blick nehmen wollen. 
Unsere Kooperation mit der IHK Erfurt ist dabei 
ein wichtiger Baustein.

NENNEN SIE DOCH BITTE MAL EIN AKTUELLES 
UND KONKRETES BEISPIEL AUS DER ARBEIT 
DES LANDESKRIMINALAMTES, IN DESSEN 
ZENTRUM EIN UNTERNEHMEN STAND.
Kehr: Wir arbeiten mit allen Firmen, die unsere 

Hilfe in Anspruch nehmen, vertrauensvoll zu-
sammen. Deshalb werde ich öffentlich keine 
Namen von Unternehmen nennen…

… WENN SIE ES ABSTRAKT SCHILDERN, 
REICHT DAS.
Kehr: Wir haben zum Beispiel vor Kurzem in 
einem Unternehmen ermittelt, dessen IT-Syste-
me komplett lahmgelegt worden sind. Das hat 
dann unter anderem zu Produktionsausfällen 
geführt, alle Verbindungen der Firma zu Kun-
den und Lieferanten mussten deswegen ge-
kappt werden. Alles hochproblematisch für ein 
Unternehmen also. Nachdem wir die Ermittlun-
gen in der Firma aufgenommen hatten, hat sich 
schließlich ein Mitarbeiter des Unternehmens 
dazu bekannt, dass er bei einer Routinewar-
tung der Firmensoftware einen schweren Feh-
ler gemacht hat. Er hatte ein kleines Programm 
geschrieben, das sich wie ein Wurm durch die 
gesamte Serverstruktur des Unternehmens ge-
fressen hatte.

WIE GEWÄHRLEISTEN UNTERNEHMEN EIN 
MÖGLICHST GROSSES MASS AN SICHERHEIT?
Kehr: Prävention ist da ganz wichtig. Und die 
muss eben genau so umfassend und vielfäl-
tig gedacht werden, wie alle Kernprozesse in 
Unternehmen.

... KÖNNEN SIE ES TROTZDEM AN EIN PAAR 
BEISPIELEN KONKRET MACHEN?
Kehr: Es gilt, im digitalen wie im analogen Be-
reich, dass ich alle Zugangspunkte zu meiner 
Firma, zu meinem Geschäft, zu meiner Praxis 
möglichst gut absichere. So, wie ich also die 
Tore, Türen und Fenster, die zu meinem Fir-
mengelände führen, mit Sicherheitsschlös-
sern und vielleicht auch Kameras und Gittern 
sichere, so muss ich meine IT-Struktur mit 
Firewalls und anderen Schutzprogrammen 
absichern. Außerdem ist es ganz wichtig, Up-
dates für Software so schnell wie möglich 
einzuspielen. Dazu muss ich mich und auch 
meine Mitarbeiter ständig und dauerhaft 
sensibilisieren, welche vielfältigen Gefahren 
für das Unternehmen da draußen überhaupt 
lauern. In Unternehmen müssen Schadensfäl-
le durchdacht und durchgespielt werden, ehe 
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und Institutionen (ZAC) bereits ein kompeten-
ter Ansprechpartner bei IT-Sicherheitsvorfällen. 
Durch die Vernetzung der ZAC zum BKA, den 
ZACs der anderen Bundesländer und der Mit-

Die zunehmende Digitalisierung und der damit verbundene Anstieg von Cybercrime erfordern neue und engere Zusammenar-
beit der Sicherheitsbehörden mit der Wirtschaft. Die IHK Erfurt mit ihren fast 60.000 Mitgliedsunternehmen in Nord-, Mittel- 
und Westthüringen ist deshalb ein wichtiger Partner für das LKA. Die Kooperation wird künftig gemeinsam einen Beitrag zur 
Erhöhung der Sicherheit und dem Schutz kleiner und mittelständischer Unternehmen vor Kriminalität leisten. 

LKA und IHK Erfurt unterzeichnen 
Kooperationsvertrag zur Unterstützung 
regionaler Unternehmen 

GEGENSTAND DER KOOPERATION 
Die Zusammenarbeit zwischen der IHK Erfurt 
und LKA Thüringen hat im Wesentlichen kri-
minalpräventiven Charakter. Neue Kriminali-
tätsphänomene werden früher erkannt. Durch 
Netzwerkarbeit, Publikationen, Beratung und 
Veranstaltungen soll das Wissen um Gefähr-
dungslagen, Präventionsmöglichkeiten und das 
richtige Verhalten von Unternehmen im Scha-
densfall vermittelt werden. Unternehmen wer-
den zu den Themenfeldern wie Produkt- und 
Markenpiraterie, Korruption, Wirtschaftsspio-
nage und Sabotage informiert und aufgeklärt. 
Sie erfahren nützliche Hinweise zu besonde-
ren Begehungsweisen bei Firmeneinbrüchen, 
Brandstiftungen und Sachbeschädigungen so-
wie die Warnung vor neuen Phänomenen und 
Methoden. 

Ein Schwerpunkt der Kooperation ist der Schutz 
vor Cybercrime. Das TLKA ist mit der Zentralen 
Ansprechstelle Cybercrime für Unternehmen 

gliedschaft in der Allianz für Cybercrime ist eine 
schnelle und aktuelle Weitergabe von Informa-
tionen und die Einleitung von Erstmaßnahmen 
zum besseren Schutz der Unternehmen möglich. 
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sie passieren. Dazu gehört auch, dass ich in 
meinem Unternehmen definiere, was beson-
ders schützenswert ist: bestimmtes Wissen, 
bestimmte Maschinen, bestimmte Waren… 
Das muss ich dann auch besonders schützen. 
Denn es gilt immer noch der alte Satz: Wer 
alles schützt, schützt nichts.

EHRLICH GESAGT, KLINGT DAS ALLES NACH 
SELBSTVERSTÄNDLICHKEITEN…
Kehr: Da haben Sie Recht.

WOLLEN SIE ALSO DAMIT SAGEN, SIE SEHEN 
BEI DER SENSIBILITÄT IN DER THÜRINGER 
WIRTSCHAFT FÜR MÖGLICHE BEDROHUNGEN 
IHRER SICHERHEIT NOCH VIEL POTENZIAL?
Kehr: Erhebliches Potenzial – wie es die Erfah-
rungen aus unseren Einsätzen bestätigen.

WAS KANN DANN DIE POLIZEI TUN, UM 
DIE UNTERNEHMEN IN THÜRINGEN BEI DER 
PRÄVENTION ZU UNTERSTÜTZEN – UND 
SO AUCH ETWAS VON DEM „ERHEBLICHEN 
POTENZIAL“ ZU AKTIVIEREN?
Kehr: Wichtig ist zu verstehen, dass unsere 
erste Aufgabe natürlich die Strafverfolgung ist. 
Dass wir also vor allem dann zum Einsatz kom-
men, wenn Unternehmen Opfer von Kriminel-
len geworden sind. Und ich will betonen, dass 
es dann entscheidend ist, dass die Firmen sich 
so früh wie möglich an uns wenden und Ver-
trauen zu uns haben. Ich weiß, dass in der Wirt-
schaft viele zum Beispiel fürchten, wir würden 
als erstes alle Firmencomputer rausschleppen, 
wenn sich Unternehmen an uns wenden, nach-
dem sie Opfer von Cyberkriminellen geworden 
sind. Das machen wir natürlich nicht.

UND IN DER PRÄVENTION?
Kehr: Da können wir Unternehmen vor allem 
helfen, indem wir Informationen vermitteln 
– also etwa über neue Tatbegehungsweisen 
informieren, ob Täter neue Technik einsetzen, 
darüber, wo es aktuell räumliche Kriminalitäts-
schwerpunkte gibt, wo sich Tatserien abzeich-
nen. Das gilt für den digitalen ebenso wie für 
den analogen Bereich und ist genau das, was 
wir über die Kooperation mit der Industrie- und 
Handelskammer erreichen wollen: Wissen ver-
mitteln. Denn wir können ja nicht direkte Bezie-
hungen zu tausenden Firmen unterhalten. Doch 
über diesen Partner wird es uns möglich sein, 
mittelständische Betriebe in der Metallindustrie 
ebenso über Aktuelles zu informieren wie die In-
haber von kleinen Geschäften. Das wird gut.
Interview: Sebastian Haak

© IHK Erfurt

Jens Kehr, Präsident LKA Thüringen und Dr. Cornelia Haase-Lerch, Hauptgeschäftsführerin IHK Erfurt, 
unterzeichnen Kooperationsvertrag.



VIELE KLEINE UND MITTELSTÄNDISCHE UN-
TERNEHMEN UNTERSCHÄTZEN DIE GEFAHR, 
OPFER EINES CYBERANGRIFFS ZU WERDEN. 
WIE SIND IHRE ERFAHRUNGEN?
Volkmar: Dies kann ich durchaus bekräftigen. 
Besonders der Mittelstand ist betroffen und 
gefährdet, da die Gefahr von Cyber-Angriffen 
unterschätzt wird oder auch die personellen 
Ressourcen fehlen, sich mit dem Thema IT-
Sicherheit zu beschäftigen. Man sieht auch 
häufiger, dass mittelständische Unternehmen 
nicht wahrnehmen, dass sie schützenswerte 
Daten in ihrem Unternehmen haben. Hier liegt 
der Fokus eher auf den wertschöpfenden Pro-
zessen des Unternehmens, wie der Produktion. 
Das aber genau diese Prozesse von einem Cy-
bercrime-Angriff bedroht sind, unterschätzen 
die Meisten. 

IST DIE ZUNEHMENDE DIGITALISIERUNG UND 
VERNETZUNG MEHR CHANCE ODER RISIKO 
FÜR DIE FIMREN?
Volkmar: Digitalisierung ist Fluch und Segen 
zugleich. Je mehr Geräte, Prozesse oder auch 
Mitarbeiter miteinander vernetzt sind, umso 
größer sind die Angriffsflächen. Daher ist 
es unverzichtbar bei einer Digitalisierungs-
strategie, die IT-Sicherheit als einen zentralen 
Aspekt zu betrachten. 

NEHMEN DIE ANGRIFFE MIT DER CORONA-
PANDEMIE ZU?
Volkmar: Ich würde nicht sagen, dass die 
Anzahl der Angriffe zwangsläufig zunimmt, 
eher, dass die Angriffsfläche größer wird. Ein 
wichtiges Thema hierbei ist das Home-Office. 
Viele Mitarbeiter werden in das Home-Office 
geschickt, ohne klare Arbeitsanweisungen zur 
verantwortungsvollen Nutzung von mobilen 
Endgeräten. Wählt man sich mit einem solchen 
Gerät in ein öffentliches WLAN-Netz, kann es 
schnell zu einem Angriff von außen auf das 
Firmennetzwerk kommen. Hinzu kam, dass 
auch viele Mitarbeiter auf persönliche End-
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Milen Volkmar ist Geschäftsführerin der Q-Soft GmbH, einem erfahrenen, lokalen Spezialisten im Bereich IT-Sicherheit sowie 
die stellvertretende Vorsitzende vom ITnetzwerk Thüringen. Wir haben mit ihr über die Entwicklung von Hackerangriffen, die 
größten Sicherheitslücken regionaler Unternehmen und darüber, wie sich Firmen vor Angriffen schützen können, gesprochen. 

Leichtfertigkeit, Unwissenheit und 
Berührungsangst - die besten Freunde 
von Cybercrime

geräte zurückgreifen mussten. Kommt es nun 
zu einem Verlust des Geräts oder gar zu einer 
Cybercrime-Attacke, können neben den per-
sönlichen Daten eben auch dienstliche Daten 
geklaut werden. Der Arbeitgeber hat hierbei 
aber keinerlei Handhabe. 

WIE LANGE DAUERT ES, BIS EIN ANGRIFF 
ENTDECKT WIRD?
Volkmar: Ohne ein effektives Monitoringsys-
tem, mit welchem man seine IT-Infrastruktur 
überwacht und Eindringlinge feststellt, können 
Angriffe auch erst nach Wochen oder Monaten 
entdeckt werden. Hierbei helfen bereits klei-
ne Lösungen wie Firewalls oder Virenscanner, 
denn 99,9 Prozent der Schwachstellen sind be-
reits seit 12 Monaten bekannt. 

GLAUBEN SIE, DASS DAS BEWUSSTSEIN FÜR 
IT-SICHERHEIT VIELEN UNTERNEHMEN NOCH 
FEHLT? 
Volkmar: Im mangelnden Bewusstsein zur 
IT-Sicherheit und inbesondere auch darüber, 
welche Daten schützenswert sind, liegt das 
Grundproblem. Unternehmen werden leider 
immer erst aktiv, wenn etwas passiert – an 
dieser Stelle ist es aber bereits schon zu spät. 
Meines Erachtens nach, fängt das Bewusstsein 
für IT-Sicherheit bereits in der Schule an. Wenn 
unsere Nachwuchsfachkräfte bereits damit 
aufwachsen, zu wissen, wie man persönliche 
Daten im Internet schützt, welche Daten man 
lieber nicht preisgeben sollte und wie man 
sich verhält, wenn einem ein Datenschutz-
problem auffällt, dann wäre es ein leichtes, 
dieses Bewusstsein auch in das Arbeitsleben 
zu übertragen. 

WO LIEGEN DIE GRÖSSTEN 
SICHERHEITSLÜCKEN BEI DEN UNTERNEHMEN 
IN THÜRINGEN? UND WARUM REICHT EINE 
GUTE FIREWALL NICHT?
Volkmar: Das größte Einfallstor ist tatsächlich 
der Mitarbeiter. Social Engineering ist hierbei 

das Stichwort. Hierbei werden E-Mails mit be-
kannten Absenderadressen oder im ersten Mo-
ment plausiblen Inhalten getarnt. Öffnet man 
Anhänge, sind hier meist Viren versteckt. Auch 
ein Anruf in der Zentrale kann schnell Aus-
kunft über Personaldaten, Termine oder an-
dere Insiderinformationen verschaffen. Daher 
ist die Mitarbeitersensibilisierung das A und O 
wenn es um IT-Sicherheitsstrategien im eige-
nen Unternehmen geht. Weiterhin zählen eine 
fehlende IT-Dokumentation und nicht durch-
geführte Sicherheitsupdates zu den größten 
Sicherheitslücken. Diese lassen sich durch ein-
fach zu implementierende Prozesse und Tools 
schnell und effektiv schließen.

WAS RATEN SIE UNTERNEHMEN, UM SICH 
VOR ANGRIFFEN ZU SCHÜTZEN?
Volkmar: Zunächst müssen sich Unterneh-
men bewusst werden, welche schützens-
werten Daten vorliegen. Diese werden auch 
gern als die Kronjuwelen des Unternehmens 
bezeichnet. Im Nachgang ist es wichtig, mög-
liche Schwachstellen im Schutz der Kron-
juwelen zu identifizieren. Hierzu können so-
genannte Penetrationstests durchgeführt 
werden. Hat man die Schwachstellen gefun-

© Q-Soft
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den, müssen diese geschlossen werden und 
es muss dafür gesorgt werden, dass weitere 
Schwachstellen nicht mehr entstehen. Hierzu 
werden präventive Maßnahmen umgesetzt – 
Tools, Prozessdefinitionen, Notfallhandbücher 
oder ein komplettes ISMS (Information Se-
curity Management System). Im Laufe dieses 
gesamten Prozesses müssen alle Mitarbeiter 
des Unternehmens sensibilisiert werden. Dies 

ist ein fortlaufender Prozess, welcher zyklisch 
von neuem beginnt (z.B. bei Einführung einer 
neuen Software oder neuer Hardware) – ganz 
nach dem Motto: Plan > Do > Act > Check. 

WIE SOLLTEN UNTERNEHMEN BEI EINEM 
ANGRIFF REAGIEREN? 
Volkmar: Zeit ist bei einem Angriff der ent-
scheidende Faktor – je schneller man einen An-

griff aufspürt, umso mehr Daten können geret-
tet werden. Das infizierte Gerät sollte sofort vom 
Netzwerk getrennt werden und ist ein Netzwerk 
bereits befallen, muss dieses sofort abgeschaltet 
werden. Ist dies erfolgt, sollte man sowohl die 
Zentrale Ansprechstelle Cybercrime (ZAC) anru-
fen und wenn vorhanden, seinen IT-Dienstleister 
für IT-Sicherheit informieren. 
Interview: Romy Ziegler

Home-Office: Ansatz und Chance 
für mehr IT-Sicherheit
Die Corona-Pandemie zwang viele Unternehmen, ihren Mitarbeitern kurzfristig die Möglichkeiten 
einzuräumen, von zu Hause aus zu arbeiten. Eine große Herausforderung, wenn Home-Office bis dahin 
kein erprobtes Konzept im Unternehmen war. 

Die im April durchgeführte Eset-Studie zeigt, 
dass deutschlandweit 41 Prozent der Beschäf-
tigten aufgrund der Coronavirus-Krise von zu 
Hause aus arbeiten. Fast 70 Prozent gingen 
erst aufgrund der Pandemie ins Home-Of-
fice. Neben organisatorischen Regelungen 
mussten dafür besonders die Maßnahmen der 
IT-Sicherheit angepasst werden. Der Ernstfall 
hat bei vielen Unternehmen Schwachstellen 
in Security-Konzepten sichtbar gemacht. Das 
zeigt deutlich: IT-Sicherheitskonzepte müssen 
grundlegend überarbeitet werden, nicht nur 
für den Krisenfall. Auch nach der Krise werden 
viele Unternehmen nicht zu ihren gewohnten 
Betriebsabläufen zurückkehren - 29 Prozent 
der Beschäftigten wollen weiterhin einen Tag 
der Woche im Home Office verbringen, 31 Pro-
zent möchten flexibel entscheiden können, ob 
sie im Heimbüro oder an ihrem Arbeitsplatz im 

Unternehmen tätig sind. 8 Prozent können sich 
sogar vorstellen, vollständig auf einen festen 
Arbeitsplatz zu verzichten. Auf diese Bedürf-
nisse müssen Unternehmen auch langfristig 
eingehen und Arbeitsplatzmodelle gegebenen-
falls anpassen. Für die IT-Security bedeutet das: 
Aus derzeitigen Notlösungen müssen sinnvol-
le, langfristig durchführbare Konzepte für das 
ortsunabhängige Arbeiten entwickelt werden.  

Ein wichtiger Ansatzpunkt hierfür ist die tech-
nische Ausstattung der Mitarbeiter. Kurzfristig 
waren viele Arbeitnehmer gezwungen, von zu 
Hause aus mit Privatgeräten zu arbeiten. Nur 
27 Prozent der Befragten wurden vom Arbeit-
geber komplett mit für die Arbeit nötiger Tech-
nik ausgestattet. Doch die Nutzung privater 
Geräte kann einen sensiblen Schwachpunkt 
für die IT-Sicherheit darstellen.  Noch wichtiger 

als die technische Ausstattung der Mitarbeiter 
ist jedoch die Sensibilisierung derselben. Im 
Home-Office liegt die Verantwortung für die IT-
Sicherheit plötzlich bei den Mitarbeitern selbst. 
Das dafür nötige Bewusstsein und die Kompe-
tenz hierfür sind aber nicht immer vorhanden. 
Der wichtige Grundsatz lautet: die Mitarbeiter 
nicht allein lassen. Für die Arbeit von zu Hause 
aus müssen nachvollziehbare und umsetzbare 
Sicherheitsleitfäden entwickelt werden. 

Eine Umfrage der Computerwoche zeigt, dass 
hier noch viel Nachholbedarf besteht: nur 
65 Prozent der Befragten geben an, dass ihr 
PC passwortgeschützt ist. 61 Prozent haben 
ein Virenschutzprogramm installiert, 37 Pro-
zent nutzen eine VPN-Verbindung. Ganze 12 
Prozent geben an, dass sie keine besonderen 
Sicherheitsmaßnahmen im Home-Office er-
griffen haben. Wenn Arbeitsgeräte die Laptops 
und Smartphones im Home-Office auch für 
private Zwecke verwendet werden, muss man 
bei Rückkehr an den Firmenarbeitsplatz damit 
rechnen, dass die erneute Integration der Gerä-
te ins Firmennetzwerk nicht risikolos ist. 

FEST STEHT, DASS DIE DURCH DIE KRISE SICHTBAR 
GEWORDENEN SICHERHEITSPROBLEME ZU 
EINER GRUNDLEGENDEN VERÄNDERUNG IN 
DER IT-SICHERHEIT FÜHREN MÜSSEN. HOME-
OFFICE BIETET DIE MÖGLICHKEIT, DAS THEMA 
IT-SICHERHEIT AUFZUGREIFEN, BEWUSSTSEIN 
ZU SCHAFFEN UND EIGENVERANTWORTUNG 
ZU STÄRKEN.

© istockphoto.com



Dos and Don’ts der IT-Sicherheit
Zehn Tipps für mehr Sicherheit im Unternehmen und mehr Bewusstsein für das Thema Cybercrime

ERKENNEN SIE SOCIAL HACKING
Seien Sie zurückhaltend mit der Weiter-

gabe vertraulicher Informationen, egal ob zu 
Firmenangelegenheiten oder zu Mitarbeiter-
daten. Stellen Sie Rückfragen bei Anfragen per 
Telefon oder E-Mail, die Ihnen ungewöhnlich 
vorkommen. 

ARBEITEN SIE MIT SICHERER 
HARD- UND SOFTWARE

Sicherheitsupdates für Betriebssysteme und 
installierte Programme sollten immer zeitnah 
durchgeführt werden. Achten Sie darauf, dass 
eine Virenschutzsoftware und eine Firewall in-
stalliert sind. Erstellen Sie regelmäßig Backups. 
Nutzen Sie für die Arbeit keine öffentlichen Ge-
räte, beispielsweise in Internet-Cafés. 

NUTZEN SIE KEINE 
PERSÖNLICHEN GERÄTE

Persönliche Geräte, wie Smartphones und 
USB-Sticks können mit Schadsoftware belastet 
sein. Sprechen Sie die Nutzung privater Geräte 
am Arbeitsplatz mit Ihrer IT-Abteilung ab. 

INSTALLIEREN SIE PROGRAMME 
NICHT SELBSTSTÄNDIG

Benötigen Sie nicht installierte Software, spre-
chen Sie das mit der IT-Abteilung ab. Oft regeln 
Unternehmensvorgaben, welche Software er-
laubt ist und aus welcher Quelle sie zu bezie-
hen ist. 

VERWENDEN SIE SICHERE PASSWÖRTER
Sichere, komplexe Passwörter bestehen 

aus Groß- und Kleinbuchstaben, Ziffern und 
Sonderzeichen. Benutzen Sie mindestens acht 
Zeichen, besser sind 12. Eine noch höhere Si-
cherheit können Ihnen Zwei-Faktor-Authenti-
fizierungen bieten.

ÜBERPRÜFEN SIE E-MAILS
Prüfen Sie bei E-Mails die Absender-

adresse. Öffnen Sie keine verdächtigen Mails 
und öffnen Sie keine Links oder Anlagen in 
Mails unbekannter Absender. 

ÜBERPRÜFEN SIE INTERNETSEITEN
Genau wie in E-Mails können auch auf 

Internetseiten Gefahren versteckt sein. Klicken 
Sie nicht auf dubiose Links und laden Sie keine 
nicht klar identifizierbaren Dateien herunter.  

SCHÜTZEN SIE SICH VOR 
OFFLINE-HACKING

Schreiben Sie Passwörter nicht auf und lassen 
sie sensible Daten, Ausdrucke und Merkzettel 
nicht offen auf dem Schreibtisch liegen. Schlie-
ßen Sie Dokumente sicher weg und benutzen 
Sie einen Aktenvernichter. 

SICHERN SIE BEI VERLASSEN IHREN 
ARBEITSPLATZ 

Wenn Sie Ihren Arbeitsplatz verlassen, sperren 
Sie Ihren Computer und schließen Sie sensible 
Dokumente weg. Für Ihre Geräte können Sie 
auch eine automatische Sperrung einstellen. 

FRAGEN SIE NACH
Scheuen Sie sich nicht davor nachzufra-

gen. Wenn Sie Fragen haben, oder Ihnen etwas 
verdächtig vorkommt, wenden Sie sich an Ihre 
IT-Abteilung. 
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Landeskriminalamt Thüringen / ZAC
Für Angelegenheiten und Anzeigen im Zu-
sammenhang mit Cybercrime hält das LKA die 
Zentrale Ansprechstelle Cybercrime (ZAC) vor. 

 0361 574314545 
 

IHK Erfurt
Im Bereich Cybercrime ist auch die IHK ein ers-
ter Ansprechpartner. Sie hält hierfür Informa-
tionen zur Prävention bereit, organisiert Ver-
anstaltungen und vermittelt Ansprechpartner 
und Hilfestellungen sowohl präventiv als auch 
bei einem möglichen Fall von Kriminalität.

• Ansprechpartner:  
Matthias Zrubek 

 0361 3484-239,  zrubek@erfurt.ihk.de 

Thüringer Kompetenzzentrum 
Wirtschaft 4.0 
Das Thüringer Kompetenzzentrum ist ein ge-
meinsames Projekt der IHK Erfurt, HWK Erfurt 
und der Technischen Universität Ilmenau und 
wird gefördert durch den Freistaat Thüringen 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds. Als 
erste Anlaufstelle zu Fragen rund um die Di-
gitalisierung steht das Thüringer Kompetenz-
zentrum auch zum Thema IT-Sicherheit als 
kompetenter Ansprechpartner bei spezifischen 
Fragen oder im Rahmen einer Erst- und Orien-
tierungsberatung zur Verfügung. Es begleitet 
Unternehmen auf Ihrem Weg zur Digitalisie-
rung. Neben individuellen Beratungen bietet 
es auch auf Thüringer KMU zugeschnittene 
Informationsveranstaltungen an, so auch zum 
Thema IT-Sicherheit.

Wie können sich 
Unternehmen schützen? 
Ein Video vom Thüringer Kom-
petenzzentrum Wirtschaft 4.0 
 

• Ansprechpartner:  
Dr. Sebastian Gerth 

 wirtschaft@thueringen40.de   
 thueringen40.de

ITnet Thüringen
Ist ein Netzwerk regionaler IT-Dienstleister mit 
Fokus auf den Bereich IT-Sicherheit. Es bietet Be-
ratungs- und Unterstützungsleistungen, vertritt 
die Interessen der IT-Branche und gestaltet die 
strategische Entwicklung von IT in Thüringen.

 itnet-th.de

Ansprechpartner zum Thema Cybercrime
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Mehr digitale Sichtbarkeit für 
Thüringer Tourismusbetriebe 
Start für die Thüringer Content Architektur Tourismus – kurz ThüCAT. Mit der neuen Tourismusdatenbank können 
digitale Inhalte organisiert werden, um so die Aufmerksamkeit für Angebote aus Thüringen zu erhöhen.

Lange wurde an der Entwicklung gearbei-
tet – jetzt ist sie an den Start gegangen, die 
Thüringer Tourismusdatenbank „ThüCAT“. Als 
Open-Data-Verwaltungstool bietet sie touris-
tischen Unternehmen, Regionen, Städten oder 
auch Freizeiteinrichtungen die Möglichkeit, 
ihre Informationen und touristischen Inhalte in 
ein landesweites System einzupflegen, anstatt 
in eigene Content-Management-Systeme in-
vestieren zu müssen. Übernachtungsmöglich-
keiten, Sehenswürdigkeiten, Reisepakete oder 
eingestellte Öffnungszeiten werden so aufbe-

reitet, organisiert und miteinander verknüpft, 
dass diese als zentrale Informationsquelle von 
allen Akteuren genutzt werden können. Dabei 
ist die spezielle Verknüpfung das Alleinstel-
lungsmerkmal der ThüCAT, die von der Thürin-
ger Tourismus GmbH (TTG) umgesetzt wird.
Für den Erfolg der Datenbank ist es wichtig, 
dass sich möglichst viele touristische Betrie-
be beteiligen. Nahezu alle großen Tourismus-
organisationen wie etwa der Regionalverbund 
Thüringer Wald e.V., die Rhön GmbH oder die 
Erfurt Tourismus und Marketing GmbH sind 

Ihr Wissen ist gefragt - Sachverständiger werden
Die Industrie- und Handelskammer bestellt auf allen Gebieten der Wirtschaft Sachverständige. 

wollen. Sie haben in Ihrem Beruf überdurch-
schnittliche Fachkenntnisse sowie praktische 
Erfahrungen, können Ihr Fachwissen objektiv, 
unparteiisch, unabhängig in Gutachtenform 
darstellen und sind persönlich für diese Tätig-
keit geeignet? 

Diese erstellen für Unternehmen, Gerichte, 
Behörden und Privatpersonen Gutachten, be-
raten, bewerten und beurteilen. Wir suchen 
Experten, die an einem zweiten Standbein inte-
ressiert sind und sich als öffentlich bestellte/-r 
und vereidigte/-r Sachverständige/-r betätigen 

Ihr Ansprechpartner 
Bärbel Hanß 

 0361 3484-193
erfurt.ihk.de (Dok. 4346370)

Weitere Informationen
thueringen.tourismusnetzwerk.info

Digitale Lösungen gegen Corona-Frust
Corona macht vieles kompliziert. Shoppen, Essengehen, Urlaub machen und einiges mehr leidet 
unter den krisenbedingten Einschränkungen. 

Wenn Sie auf der Suche nach einem 
Anbieter digitaler Lösungen sind:

erfurt.ihk.de (Dok.-Nr. 4840086).

Wenn Sie selbst digitale Lösungen 
anbieten:

erfurt.ihk.de (Dok.-Nr. 4841188).

mittlerweile Partner und beginnen nun mit 
der Einstellung der Inhalte. Zur Neugestaltung 
professioneller Websites bietet das Projekt den 
sogenannte Website-Baukasten. Damit kön-
nen touristische Partner vom Beherbergungs-
betrieb bis zum regionalen Tourismusverband 
ihren eigenen Internetauftritt erstellen.

Jetzt geht es darum, den Pandemie-Alltag für 
Unternehmen aus Gastronomie, Handel und 
Freizeitwirtschaft einfacher zu gestalten. Dabei 
können digitale Anwendungen helfen: 
TICKET- UND BUCHUNGSSYSTEME, SYSTEME 
ZUR PERSONENZÄHLUNG, ZUTRITTSSYSTEME, 
ANALYSE-, HYGIENE ODER INFORMATIONS-
TOOLS. 

Für die Unternehmen ist es dabei oft schwierig, 
den geeigneten Anbieter zu finden. Auf Initiative 
des Deutschen Industrie- und Handelskammer-
tages haben IT-Anbieter und Unternehmen ge-

meinsam einen Kriterienkatalog entwickelt, der 
Unternehmen dabei helfen soll, das richtige Tool 
zu finden.

Praxis

©  AsiaVision, istockphoto.com
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Steuerliche Forschungsförderung
Mit dem seit 1. Januar 2020 in Kraft getretenen Forschungszulagengesetz sollen die Aktivitäten von Unternehmen - unab-
hängig von ihrer Größe - im Bereich Forschung und Entwicklung (FuE) durch eine steuerliche Gutschrift gefördert werden. 

Messgröße ist sind die Personalausgaben im 
Bereich FuE, hiervon werden 25 Prozent erstat-
tet. Bis zum Jahr 2025 können pro Unterneh-
men jährlich bis zu einer Mio. Euro ausgeschüt-

zum Antragsverfahren, Handreichungen sowie 
das offizielle Antragsformular werden zeitnah 
auf der Website des Bundesfinanzministeriums 
zur Verfügung gestellt.

Praxis – Innovation und Umwelt

bundesfinanzministerium.de
erfurt.ihk.de (Dok.-Nr. 4683084)

Ihr Ansprechpartner 
Matthias Zrubek

 0361 3484-239
 zrubek@erfurt.ihk.de

Förderung von Investitionen und 
Weiterbildung mit „Digital jetzt"
Das Förderprogramm steht seit 7. September 2020 allen Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft von 
drei bis 499 Mitarbeitern offen. 

Ziel der Förderung sind nicht nur Investi-
tionen in Hard- und Software, sondern auch 
Kosten für die Qualifikation von Mitarbeitern. 
Alle Ausgaben müssen in einem sogenannten 
Digitalisierungsplan eingebunden sein. In die-
sem beschreibt das antragstellende Unterneh-
men seine gesamten Aktivitäten im Rahmen 
seiner Digitalisierung. Die Förderhöhe ist nach 
Unternehmensgröße gestaffelt und beträgt je 

nach Mitarbeiteranzahl bis zu 50 Prozent. Die 
Förderquote kann unter bestimmten Umstän-
den noch weiter erhöht werden. 

Die maximale Fördersumme für Einzelunter-
nehmen beträgt 50.000 Euro, für Investi-
tionen von Unternehmen in Wertschöpfungs-
ketten und -netzwerken erhöht sich diese auf 
100.000 Euro pro Antragsteller.

Weitere Informationen
erfurt.ihk.de (Dok-Nr. 4841316)

Ihr Ansprechpartner 
Matthias Zrubek

 0361 3484-239
 zrubek@erfurt.ihk.de

© istockphoto.com

tet werden.  Die Gutschrift kann nur gewährt 
werden, wenn diese beim Finanzamt beantragt 
wird. Darüber hinaus muss im Vorfeld eine so 
genannte Bescheinigungsstelle (BSFZ) dem 
Unternehmen attestieren, welche Kosten als 
Forschung und Entwicklungskosten anerkannt 
werden – und welche nicht. Die Begutachtung 
der Bescheinigungsstelle soll maximal drei Mo-
nate dauern.  

Der Aufbau der BSFZ ist derzeit noch in Arbeit. 
Die offizielle Webseite sowie Kontaktdaten 
werden so bald wie möglich auf der Webseite 
Ihrer IHK Erfurt veröffentlicht. Informationen 
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Der IHK ecoFinder: 
Das größte Umweltportal 
der deutschen Wirtschaft

Um die Nachhaltigkeit in Deutschland zu fördern und zwischen den verschiede-
nen Partnern zu vermitteln, haben die Industrie- und Handelskammern den IHK 
ecoFinder entwickelt.

Das „grüne Branchenbuch“ bietet einen bundesweiten Überblick über Dienst-
leister, Berater, Hersteller und Händler in der Umwelt- und Energiebranche. 
Einerseits unterstützt der IHK ecoFinder Umweltfirmen in der Darstellung und 
Sichtbarmachung ihres Leistungsspektrums im Internet. Andererseits hilft er 
Unternehmen, Verbänden, Politik und Medien beim Auffinden dieser Firmen.

Das neue Portal ist eine Weiterentwicklung, der vor etwa 30 Jahren entwickelten 
Datenbank IHK-UMFIS. Der IHK ecoFinder führt diesen erfolgreichen Service fort 
und bietet ihn unter der Adresse ihk-ecofinder.de kostenlos an. Das Erklärvi-
deo finden Sie unter ihk-ecofinder.de/video.

Lassen Sie sich die Chance nicht entgehen. Sichern Sie sich die Möglichkeiten 
zusätzlicher Kontakte und Aufträge durch einen kostenfreien Eintrag im IHK 
ecoFinder.

Nachhaltiges Wirtschaften ist das Gebot der Stunde. Dabei ist 
es nicht immer leicht den passenden Partner für die Planung 
und Umsetzung umweltgerechter Vorhaben zu finden.

Weitere Informationen
erfurt.ihk.de (Dok.-Nr. 4295886)

Ihr Ansprechpartner
Antje Welz

 0361 3484-218,  welz@erfurt.ihk.de

©  IHK Erfurt
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Ihr Ansprechpartner 
Mark Bremer

 0361 3484-200
 bremer@erfurt.ihk.de

Praxis – International

Pandemie bleibt enorme Belastung für 
deutsche Wirtschaft im Ausland
Corona-Sonderumfrage des AHK World Business Outlook: Mehr als acht von zehn international aktiven deutschen 
Unternehmen erwarten Umsatzeinbrüche.

Die weltweiten Auswirkungen der Corona-
Pandemie sind eine enorme Belastung für die 
Geschäfte der deutschen Unternehmen im 
Ausland. Reiseeinschränkungen, eine geringe-
re Nachfrage nach Produkten und Dienstleis-
tungen sowie weltweit weniger Investitionen 
führen zu erheblichen Umsatzverlusten. Als 
Folge streichen die Unternehmen ihre Beschäf-
tigungs- und Investitionspläne zusammen und 
suchen wegen fehlender Waren nach neuen 

Lieferanten. Aufgrund zahlreicher wirtschaft-
licher und staatlicher Herausforderungen zur 
Bewältigung der Krise in vielen Ländern gehen 
die deutschen Unternehmen nicht von einer 
raschen Erholung aus.

DIE WICHTIGSTEN ERGEBNISSE:
Das Ausmaß der Krise ist gewaltig:
• 63 Prozent der deutschen Unternehmen 

im Ausland sind von Reiseeinschränkun-
gen betroffen und 59 Prozent sehen eine 
geringere Nachfrage nach ihren Produkten 
und Dienstleistungen.

• 83 Prozent der Unternehmen erwarten 
Umsatzeinbrüche, 15 Prozent rechnen 
sogar mit der Halbierung ihres Umsatzes. 

Die Krise verändert die Geschäfte:
• 56 Prozent wollen weniger investieren,  

43 Prozent bauen Personal ab.
• 38 Prozent suchen nach neuen Lieferan-

ten, vor allem im eigenen Land.

Die Krise dauert lang:
• 93 Prozent gehen von einer konjunkturel-

len Erholung erst im Jahr 2021 oder sogar 
darüber hinaus aus.

• 47 Prozent beklagen fehlende Unterstüt-
zungsmaßnahmen und 52 Prozent sehen 
steigende Staatsschulden als Herausforde-
rung zur Bewältigung der Krise an.

In Vietnam fallen Zölle für EU-Waren
Am 1. August 2020 ist das Freihandelsabkommenn mit Vietnam in Kraft getreten. Das bedeutet: 
Europäische Firmen können viele Waren zollfrei nach Vietnam exportieren. Darunter fallen Arzneimittel, 
Chemikalien oder Maschinen.

ZOLLABBAU
Durch das Freihandelsabkommen zwischen der 
EU und Vietnam werden mehr als 99 Prozent 
der Zölle für Ursprungswaren abgebaut. Viet-
nam verpflichtet sich bei Inkrafttreten des Ab-

kommens für 65 Prozent der EU-Erzeugnisse 
den Zoll bei der Einfuhr sofort abzuschaffen. 
Im Laufe der kommenden zehn Jahre sollen 
Lockerungen für viele weitere Waren folgen. 
Beispielsweise können fast alle Maschinenbau-

erzeugnisse direkt nach Abschluss des Abkom-
mens zollfrei nach Vietnam eingeführt werden. 
Die restlichen Maschinenbauerzeugnisse fol-
gen nach fünf Jahren. Darüber hinaus werden 
rund 50 Prozent aller Pharmazeutika zollfrei ab 

AUSWIRKUNGEN DER CORONA-KRISE AUF UNTERNEHMEN

Reiseeinschränkungen

Weniger Nachfrage

Investitionen werden verschoben/gestrichen

Stornierung von Aufträgen

Absagen von Messen/Veranstaltungen

Liquiditätsengpässe/fehlende Finanzierungen

Probleme in der Lieferkette/Logistik

Fehlende Waren/Dienstleistungen

Eigene Produktionsausfälle/Krankheitsausfälle

Sonstiges 

63 %
69 %

59 %
57 %

47 %
47 %

43 %
48 %

33 %
47 %

31 %
33 %

29 %
45 %

16 %
29 %

12 %
22 %

4 %
3 %

Juli 2020
April 2020

Studienergebnisse als Download
erfurt.ihk.de (Dok.-Nr. 4773990) 
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Sie suchen neue Geschäfts- oder Pro-
jektpartner in einer von Kontakt- und 
Reisebeschränkungen dominierten Zeit? 
Internationale EEN-Kooperationsbörsen 
bieten: Online-Präsenz vorab, persönli-
che oder virtuelle Meetings mit profilge-
nau selbst ausgewählten Partnern, EEN-
Betreuung vor und nach dem Event.

Digital Matchmaking Event 2020: 
Innovationen für Lieferketten, 
Logistikbranche
22.-23.09.2020, virtuell (DE)

CFIA Rennes 2020: Lebensmittel-
industrie, Verarbeitung, Verpackung & 
Konditionierung, Sicherheitslösungen
29.09.-01.10.2020, Nantes (FR)

Biomedica On The Move 2020: 
Patientenüberwachung stationär & zu 
Hause, KI, Hardware/Software, Daten-
analyse und -sicherheit
08.10.2020, virtuell oder Liège (BE)

Cooperation Forum on Biopolymers: 
Biobasierte Innovationen, nachhaltige 
Produktionsprozesse, technische Bio-
polymere und Verfahren
05.11.2020, Straubing (DE)

CONTACT denkmal zur Leitmesse
für Denkmalpflege, Restaurierung und 
Altbausanierung
06.11.2020, virtuell oder Leipzig (DE)

Hydrogen Technologies Match 2020 
zur H2.0 Konferenz: grüne Wasser-
stoffwirtschaft
12.11.2020, Husum (DE)

Smart Manufacturing Matchmaking 
2020: Industrie 4.0, KI, IoT 
19.-20.11.2020, Calabria (IT)

Ihr Ansprechpartner
Eva-Maria Nowak

 0361 3484-401
 eva-maria.nowak@erfurt.ihk.de

Inkrafttreten, der Rest spätestens nach sieben 
Jahren. Im Bereich Kraftfahrzeuge und -teile 
kommt die vollständige Zollfreiheit nach zehn 
Jahren.

URSPRUNGSREGELN
Bedingung für eine zollfreie Einfuhr ist der 
Ursprung der Erzeugnisse in einer der beiden 
Volkswirtschaften. Die Ursprungsregeln ähneln 
den Regeln des Allgemeinen Präferenzsystems 
(APS) der EU gegenüber Entwicklungsländern 
wie auch jenen, die in anderen Handelsabkom-
men, beispielsweise mit Singapur, Anwendung 
finden. Sie sind wesentlich einfacher gehalten 
als bei den Abkommen mit Japan und Kanada. 
Meist wird ein Positionswechsel auf 4-steller 
Ebene für Vormaterialien ohne Ursprung oder 
alternativ je nach Ware eine Wertschöpfungs-
regel zwischen 40 und 70 Prozent verlangt. 
Für einige Warengruppen ist der 6-Steller aus-
schlaggebend.

URSPRUNGSNACHWEISE
Für Lieferungen nach Vietnam sind als Prä-
ferenznachweis die Erklärung zum Ursprung 

auf der Rechnung vorgesehen. Ab einem 
Warenwert von 6.000 Euro muss die Rech-
nung von einem Registrierten Exporteur 
(REX) ausgestellt werden. EU-Exporteu-
re müssen sich also bei ihrem zuständigen 
Hauptzollamt als REX registrieren lassen.  
Wenn bereits eine REX-Nummer vorhanden ist, 
ist diese zu verwenden. Für die Einfuhr in die EU 
für Sendungen aus Vietnam gilt als Präferenz-
nachweis bis zu einem Warenwert von 6.000 
Euro gleichfalls die Ursprungserklärung. Ab 
einem Warenwert von 6.000 Euro ist eine Wa-
renverkehrsbescheinigung EUR.1 auszustellen.

Mehr zu den Ursprungsregelungen beim  
EU-Vietnam-Abkommen (Dok.-Nr. 4798534) 
lesen Sie auf der Webseite der IHK Erfurt  

erfurt.ihk.de. 
 

Ihr Ansprechpartner 

Mark Bremer
 0361 3484-200
 bremer@erfurt.ihk.de

Skyline Ho Chi Minh City Vietnam

Praxis – International

©  istockphoto.com
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Gleicher Lohn für gleiche 
Arbeit am gleichen Ort! 
Die neue EU-Entsenderichtlinie für Mitarbeitereinsätze im EU-Ausland sowie 
für Auftraggeber und europäische (Sub-)Unternehmer in Deutschland erfordert 
Einhaltung allgemeinverbindlicher Tarifvorgaben.

nicht auf den Lohn angerechnet werden. 
• Grundsätzlich gelten künftig für Beschäf-

tigte aus dem Ausland nach zwölf Monaten 
(u.U. Verlängerungsoption um sechs Mona-
te) alle arbeitsrechtlichen Bestimmungen 
des Gastlandes. Entsendeverträge sind da-
hingehend zu überprüfen.

• Die bisherigen Ausnahmen für Erstmonta-
ge und Einbauarbeiten bis acht Tage Dauer 
sowie für Entsendungen ohne Dienstleis-
tungserbringung (zum Beispiel Messebesu-
che, Besprechungen) bleiben bestehen.

• Für den Straßenverkehrssektor wird im EU-
Mobilitätspaket 1 eine sektorspezifische 
Entsenderichtlinie eingeführt, die voraus-
sichtlich ab Februar 2022 gilt.

WAS MÜSSEN AUFTRAGGEBER 
UND EU-SUBUNTERNEHMER IN  
DEUTSCHLAND BEACHTEN?
Wer Subunternehmer aus der EU beschäftigt, 
sollte diese bei der Einhaltung der Vorgaben 
aus dem deutschen Entsendegesetz unter-
stützen. Besonders die Frage nach dem anzu-
wendenden allgemeinverbindlichen Tarifver-
trag dürfte eine Informationshürde darstellen. 
Vergewissern Sie sich, dass die Meldepflichten 
und arbeitsrechtlichen Bestimmungen einge-
halten werden. Ansonsten drohen empfind-
liche Bußgelder, bei schweren Verstößen bis 
zum Baustellenstopp.

Seit dem 30. Juli 2020 gilt die reformierte 
EU-Entsenderichtlinie (EU) 2018/957, die in 
Deutschland wie in allen EU-Mitgliedstaaten 
in nationales Recht überführt wurde. Unter 
dem Motto „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
am gleichen Ort“ soll ihre Umsetzung vor al-
lem Lohn- und Sozialdumping eindämmen 
und fairere Wettbewerbsbedingungen ge-
währleisten. 

Die neuen Regeln haben Auswirkungen auf 
rund 2,3 Millionen in Europa entsandte Ar-
beitnehmer. Die meisten davon – jährlich über 
440.000 – werden nach Deutschland ent-
sandt. Umgekehrt entsenden deutsche Unter-
nehmen pro Jahr mehr als 260.000 Mitarbei-
ter in ein anderes EU-Land. 

WAS ÄNDERT SICH FÜR MITARBEITEREIN-
SÄTZE IM EU-AUSLAND?
• Entsandte Arbeitnehmer haben nicht mehr 

nur Anspruch auf gesetzliche Vergütungs-
vorschriften, sondern auch auf Vergü-
tungsregelungen und Arbeitsbedingungen 
in allgemeinverbindlichen Tarifverträgen 
im Gastland, und zwar in allen Branchen ab 
dem ersten Tag (Tariflohn, Zulagen, Arbeits-
zeit). 

• Reise-, Unterbringungs- und Verpflegungs-
kosten sind Arbeitgeberkosten und dürfen 

Sie suchen Vermarktungsmöglichkeiten 
für Ihre Produkte oder Technologien, 
neue Vertriebswege, Zulieferer, Lizenz-
nehmer oder Joint-Venture-Partner? 
Oder benötigen Sie eine geeignete tech-
nische Lösung für Ihr Unternehmen? Als 
Mitglied des EEN in Ihrer Region greifen 
wir auf ein dichtes Partnernetzwerk in 
68 Ländern weltweit zu. Gute Direkt-
kontakte, zahlreiche b2b-Kooperations-
börsen (siehe Seite 24) sowie Europas 
größte Online-Kooperationsdatenbank 
bringen Wirtschaftsakteure zusammen.

Die Datenbank des EEN enthält etwa 
6.000 geprüfte Kooperationsprofile. 
Auch Ihr Angebot oder Gesuch können 
wir so in Ihre Zielländer in der EU und 
in weitere 41 Länder weltweit verbreiten. 
Sie entscheiden, welche der eingehen-
den Interessenbekundungen Sie wei-
terverfolgen. Wir begleiten Sie bei der 
Kontaktanbahnung und sichern Vertrau-
lichkeit zu. Wir veröffentlichen Ihr Profil 
anonymisiert und vermitteln Kontakt-
daten nur mit Ihrer Zustimmung. Auch 
ein Benachrichtigungsdienst für Daten-
bankeinträge Ihres Interessengebietes 
und „Eurokontakte“ mit branchensor-
tierten Kurzprofilen in deutscher Spra-
che sind kostenlos nutzbar.

Ihr Ansprechpartner
Eva-Maria Nowak

 0361 3484-401
 eva-maria.nowak@erfurt.ihk.de

Praxis – International

Über die Datenbank des Enterpri-
se Europe Network (EEN) können 
Unternehmen neue Koopera-
tionspartner finden und sich 
selbst international präsentieren.

Neue Geschäfts-
partner gesucht?

Veranstaltungshinweis
05.10.2020
Mitarbeitereinsatz in Europa –
 Entsendeauflagen und Neuerungen 
10:00 - 15:30 Uhr, IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. EEN051020

©  istockphoto.com

Ihr Ansprechpartner 

Eva-Maria Nowak
 0361 3484-401
 eva-maria.nowak@erfurt.ihk.de

©  EU-KOM
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Praxis – Aus- und Weiterbildung

Ostdeutsche Umfrage unter 30.000 Azubis

Duale Berufsausbildung 
erhält erneut Bestnoten

Thüringer Azubis sind sehr zufrieden mit ihrer Entscheidung für eine Berufsausbildung in 
den Bereichen Industrie, Dienstleistungen und Handel. Das ist das zentrale Ergebnis der 
diesjährigen Umfrage unter 30.000 Auszubildenden im ersten Lehrjahr aus Mecklenburg-
Vorpommern, Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen – durchgeführt von 
den Industrie- und Handelskammern der neuen Bundesländer.

WUNSCHBERUF
78 Prozent erlernen ihren 
Wunschberuf, drei Prozent 
mehr als im Vorjahr.

BERUFLICHE ORIENTIERUNG
•  Praktika (56 Prozent) 
•  Online-Recherchen (34 Prozent):  

Zwei von drei Azubis nutzen dabei 
Instagram und YouTube.

•  Messen und Infoveranstaltungen  
(30 Prozent) 

ENTSCHEIDUNG
ZUR GEWÜNSCHTEN 
AUSBILDUNG
Eltern bleiben die
wichtigsten „Influencer“ 
(37 Prozent).

KRITERIEN FÜR DIE BERUFSWAHL
• Bezug zur Praxis (95 Prozent)
• spätere Übernahme- und Aufstiegs-

chancen (89 Prozent)
• sofortige Verdienstmöglichkeiten  

(77 Prozent) 
• Nähe zum Heimatort (73 Prozent) 

ZUSÄTZLICHE  
KOSTENÜBERNAHME
50 Prozent der Firmen übernehmen 
zusätzliche Aufwendungen, wie z. B. 
Fahrt- oder Wohnheimkosten.

ENTFERNUNG ZUR 
BERUFSSCHULE 
ist größte Herausforderung: 
40 Prozent haben eine tägliche 
Fahrzeit von mindestens 90 Minuten.

BEWERBUNGEN
Mehr als die Hälfte
der Jugendlichen 

schrieb nur bis zu fünf 
Bewerbungen. 

NÄHE AUSBILDUNGSBE-
TRIEB ZUM HEIMATORT
Fast immer finden Ju-
gendliche das passende 
Angebot in der Nähe, nur 
jeder fünfte Auszubildende 
nimmt einen Wohnort-
wechsel vor.

WEITEREMPFEHLUNG
87 Prozent 

würden ihren 
Ausbildungsbetrieb 
weiterempfehlen.  

AUSWIRKUNG CORONA-PANDEMIE 
bei drei von vier Unternehmen konnte die Ausbildung im 
Normalbetrieb weiterlaufen
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Vorgestellt: Waltraud Herrmann 
- Neue Regionalkoordinatorin VerA 

PRÜFUNGSANMELDUNG ONLINE
Seit Juli 2020 ist Waltraud Hermann neue Re-
gionalkoordinatorin für die Initiative zur Ver-
hinderung von Ausbildungsabbrüchen (VerA) 
des Senior Experten Service (SES). 

VerA ist ein gemeinsames Projekt u.a. der Bun-
desregierung, dem Deutschen Industrie- und 
Handelskammertag und dem SES. Bislang 
konnte VerA bundesweit mehr als 15.000 Aus-
zubildenden helfen. Die Experten unterstützen 
bei Problemen in der Berufsschule, im Ausbil-
dungsbetrieb oder im privaten Umfeld. 

Ihr Ansprechpartner 
Waltraud Hermann

 0171 2036228
 erfurt@vera.ses-bonn.de
vera.ses-bonn.de

Erfolgsrezept ist das Tandem-Modell: die in-
dividuelle Begleitung nach dem 1:1-Prinzip 
durch speziell geschulte Ausbildungsbegleiter 
des SES mit langjähriger Berufs- und Lebens-
erfahrung. 

Corona-Ausbildungshilfen 
jetzt beantragen!
Kleine und mittlere Unternehmen können 
jetzt vom neuen Bundesausbildungspro-
gramm „Ausbildungsplätze sichern“ profitie-
ren! Schwerpunkte sind die Förderrichtlinien 
„Ausbildungsprämie“, „Ausbildungsprämie 
plus“, „Übernahmeprämie“ und „Vermeidung 
von Kurzarbeit“. 

Weitere Informationen und 
die Antragsformulare finden
Sie unter:

erfurt.ihk.de/ 
Ausbildungsfoerderung

Praxis – Aus- und Weiterbildung

© privat

©  istockphoto.com
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Veranstaltungen

 24.09.2020
Doing Business in Marokko und Westafrika
09:30 - 16:00 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. 145133924

In Afrika entstehen attraktive Märkte mit Poten-
zial. Auf dem Kontinent ist Marokko das Schar-
nier zwischen Europa und Subsahara-Afrika. 
Auch andere westafrikanische Staaten holen 
wirtschaftlich auf und bieten beachtenswerte 
Perspektiven. In Kooperation mit dem EZ-Scout 
Programm der Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH laden wir Sie am 
24. September 2020 zu unserer Veranstaltung 
„Doing Business in Marokko und Westafrika“ 
ein. Mit Informationen von Länderspezialisten 
zum Markteinstieg, Chancen und Risiken für Ge-
schäftsaktivitäten in den wichtigsten Branchen 
sowie einem anschließenden interkulturellen 
„Doing Business“-Training wird ein umfassender 
Überblick vermittelt. © istockphoto.com

Ausgewählte Termine aus
dem Veranstaltungskalender

  20.10.2020
Infoveranstaltung: In zwei Wochen zum
Online-Marketing-Manager (IHK)
16:30 Uhr
IHK Erfurt

Ihre Ansprechpartner
Kristin Gräfin v. Faber-Castell
  0361 34 84-148 oder 

 faber-castell@erfurt.ihk.de 

Kursbeginn:
Modul 1 vom 25.01. – 29.01.2021
Modul 2 vom 22.02. – 26.02.2021

weiterbildung-erfurt-ihk.de, 
Dok.-Nr. OMM1 Das Internet als Marketing und Vertriebsinst-

rument zu nutzen, ist bei vielen Unternehmen 
eine etablierte Erfolgsstrategie und damit 
wichtiger Bestandteil des unternehmenswei-
ten Marketings. Die Methoden und Werkzeu-
ge des Online-Marketings bieten ein enormes 
Potenzial und werden stetig weiterentwickelt, 
was sich an immer neuen Praktiken im Online 
Marketing zeigt. Gemeinsam mit der Agentur 
forward marketing bietet die IHK Erfurt bereits 
seit 2016 einen Zertifikatslehrgang zum On-
line-Marketing-Manager (IHK) an. In Form von 
Vorträgen, praktischen Fallstudien, Diskus-
sionen und Workshops erhalten die Teilnehmer 

praxisnahe Einblicke in die Welt des Online 
Marketings und wenden zugleich die neu er-
worbenen Kenntnisse auf eigene Problemstel-
lungen an. Inhaltlich wird im Lehrgang neben 
Wissen zum Online-Marketing, insbesondere 
Suchmaschinenoptimierung, Suchmaschinen-
werbung Social Media oder Kampagnenpla-
nung auch spezifisches Wissen zum Thema 
Online Recht und Datenschutz vermittelt.

O-TON EINER TEILNEHMERIN:
„Der Lehrgang gibt einen sehr guten Über-
blick über die gesamte Bandbreite des Online 
Marketings. Vor allem die praxisnahe Informa-
tionsvermittlung mit vielen Beispielen, Tipps 
und zahlreichen Anwendungsmöglichkeiten 
waren sehr wertvoll. Sogar Erfahrene können 
noch viele neue Ideen & Impulse erwerben. 
Gerade das Zusammenspiel zwischen Theorie 
und der direkten Anwendung des Gelernten 
in kleinen Arbeitsgruppen macht diesen Lehr-
gang interessant. Der Referent konnte sehr gut 
auf unsere unterschiedlichen Leistungsniveaus 
eingehen und hat die Inhalte wunderbar an-
schaulich vermittelt. Es gab nichts, was er bei 
fachlichen Fragestellungen nicht wusste. Ich 
habe schon einige Seminare besucht. Dieses 
war mit Abstand das Nachhaltigste. "Prädikat 
sehr empfehlenswert!“ 

für September bis Oktober 2020

© IHK Erfurt
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Hinweis: 
Einfach Dok.-Nr. im Suchfeld auf www.erfurt.ihk.de eingeben und direkt zu allen Informationen 
einer Veranstaltung inklusive Anmeldung gelangen.

 17.09.2020
Digitaler Vertrieb im  
internationalen Geschäft
10:00 - 12:00 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. 145138437

 17.09.2020
Digital-Sprechstunde: Online-
Präsenz und digitale Technologien im 
eigenen Unternehmen 
13:00 - 14:30 Uhr
Online

thueringen40.de/event

 21.09. - 22.09.2020
Nachhaltigkeitsbeauftragte/ 
CSR-Beauftragte 
09:00 - 16:00 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. IU202002

 22.09.2020
Soziale Medien für kleine 
Unternehmen
16:00 - 17:30 Uhr
Online

thueringen40.de/event

 24.09.2020
Exportabwicklung mit 
ATLAS 2020
09:00 - 16:00 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. AW2017

 05.10.2020
Mitarbeitereinsatz in 
Europa – Entsendeauflagen und 
Neuerungen 
10:00 - 15:30 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. EEN051020

Ausgewählte Termine aus dem Weiterbildungskalender
 28.09.2020

PowerPoint für Praktiker    
09:00 Uhr-16:00 Uhr
IHK Erfurt

weiterbildung-ihk-erfurt.de, Dok.-Nr. PC2

 07.10.2020-08.10.2020
Teams erfolgreich formieren und führen
09:00 Uhr-16:00 Uhr
IHK Erfurt

weiterbildung-ihk-erfurt.de, Dok.-Nr. UF23

 22.10.2020-23.10.2020
Der Gewinn liegt im Einkauf 
09:00 Uhr-16:00 Uhr
IHK Erfurt

weiterbildung-ihk-erfurt.de, Dok.-Nr. EI3

Ihr Ansprechpartner
Anja Kästner   Telefon: 0361 3484-150   kaestner@erfurt.ihk.de

 weiterbildung-ihk-erfurt.de 

Übersicht aller Veranstaltungen:
 erfurt.ihk.de/veranstaltungen

 12.10.2020
Sonderfälle der Zollabwicklung: 
Reparaturen, Veredlung, Rückwaren 
08:30 - 12:30 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. AW2018

 12.10.2020
Unterlagencodierung mit ATLAS
13:00 - 17:00 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. AW2019

 13.10.2020
Einreihung von Waren in den Zolltarif
09:00 - 13:00 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. AW2020

© ITnet

  11.11. - 12.11.2020 
Forum Berufsstart & JOBfinder
Mi. 11:00-19:00
Do. 10:00-14:00
IHK Erfurt

forumberufsstart.de

jobfinder-messe.de

Ihre Ansprechpartner
Tobias Krombholz
  0361 3484-196

 krombholz@erfurt.ihk.de

Am 11. und 12. November öffnet die größte 
Thüringer Berufsorientierungsmesse bereits 
zum 29. Mal ihre Pforten. In der Erfurter Mes-
sehalle erwartet die Besucher mit rund 240 
Ausstellern aus Industrie, Handel, Handwerk, 
Hochschulen und öffentlichen Einrichtungen 
ein riesiges Angebot. An beiden Messetagen 
geben Azubis, Ausbilder, Studenten und Do-
zenten Einblicke in Ausbildung und Studium. 
Erstmalig wird diese mit der Messe JOBfinder 
zusammen ausgetragen. Die JOBfinder dient 
vorrangig der Vermittlung offener Ausbil-
dungs-, Studien- und Arbeitsplätze, Praktika, 
Mini- und Ferienjobs sowie zukunftsorientierte 

Weiter- bzw. Fortbildungsmöglichkeiten. Aber 
auch Existenzgründung und Fachkräftegewin-
nung sind Themen der JOBfinder.

Veranstaltungen
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Hofladen Sömmerda

Mit der Geburt meines heute 7-jährigen Soh-
nes sehnte ich mich nach einer beruflichen 
Veränderung. Erste Gedanken habe ich immer 
wieder schnell verworfen. Als ich erfuhr, dass 
die heutige Ladenfläche in der Innenstadt in 
Sömmerda frei werden würde, habe ich mich 
dann intensiv mit der Idee beschäftigt. 

WIE WAR DIE GRÜNDERPHASE?
Gespräche mit der Familie standen in der Grün-
derphase an erster Stelle. Im November 2018 
führte ich erste Gespräche zur Übernahme der 
Ladenfläche, informierte mich bei der IHK so-
wie der Agentur für Arbeit über mögliche För-
derungen. Anfang 2019 kündigte ich mein Be-
schäftigungsverhältnis als Managerin in einem 
Automobilunternehmen und eröffnete am 4. 
Juni 2019 meinen Hofladen. Ein lang ersehn-
ter Traum ging in Erfüllung. Nach einem Monat 
Alleinkampf kam dann meine Schwester, eben-
falls eine Quereinsteigerin, mit dazu, sodass 
wir im Team die Kombination Ladenbetrieb und 
Mittagsversorgung stemmen konnten.  

WEM HABT IHR ZUERST VON EURER 
IDEE ERZÄHLT?
Den Traum, einen eigenen Hofladen führen zu 
dürfen kannten mein Mann und gute Freunde 
schon einige Jahre. In der Entscheidung zur 

Umsetzung waren diese Menschen für mich 
wichtige Gesprächspartner und haben mich in 
der Entscheidung gestärkt. 

WAS WAREN BISHER DIE GRÖSSTEN HÜRDEN 
BEI DER UMSETZUNG?
Die Corona-Krise stellte uns vor die größten 
Herausforderungen. Die Angst, den Laden 
schließen zu müssen und den Umsatzrückgang 
nicht kompensieren zu können.

WELCHE UNTERSTÜTZUNG HABT IHR 
EUCH GEHOLT? 
Mein erster Kontakt, circa sechs Monate vor der 
Existenzgründung, richtete sich an die IHK so-
wie die Agentur für Arbeit. Hier wurden mir die 
Möglichkeiten der Existenzförderungen trans-
parent erläutert, sodass ich die Förderungen im 
ersten Jahr der Neugründung nutzen konnten 
und damit der Druck der Existenzsicherung im 
ersten Jahr ein Stück weit genommen wurde.  
Ein Teil der Förderung finanzierte sich aus Mit-
teln des Europäischen Sozialfonds und/oder 
des Freistaats Thüringen zur Erhöhung der 
Stabilität von Unternehmensgründungen. Ein 
weiterer Teil deckte sich über die Existenzgrün-
derförderung der Agentur für Arbeit ab. 

WIE SEHEN EURE PLÄNE FÜR DIE 
NÄCHSTE ZEIT AUS?
Unser Ziel ist es, im Bereich Social Media und 
Digitalisierung präsenter zu werden und die 
vorhandenen Medien effektiv zu nutzen. 

WIE WICHTIG IST DER 
FAMILIÄRE RÜCKHALT?
Nur mit der Familie als Unterstützung kann 
ein solcher Schritt funktionieren – neben den 
organisatorischen Dingen im Alltag waren für 
mich die Gespräche und Ratschläge enorm 
hilfreich. 

WER SEID IHR UND WAS MACHT IHR?
Wir, das heißt meine Schwester (53) und ich 
(44), sind aus dem Landkreise Sömmerda und 
betreiben nun seit gut einem Jahr einen Hof-
laden in der Innenstadt von Sömmerda. Im 
Laden vertreiben wir Produkte aus der Region, 
wie zum Beispiel Honig vom Imker aus Alper-
stedt, Weine der Winzer aus Freyburg, Wild aus 
der Region Sundhausen oder Ziegenkäse aus 
Greußen. Neben diesen regionalen Produkten 
bieten wir einen Großteil an Bio-Lebensmitteln
im Hofladen an. Der Käuferkreis nutzt diese 
Kombination beim Einkauf ganz gezielt. Im 
Laufe des Jahres haben wir unser Sortiment 
mit wertigen und schönen Töpferwaren, hand-
geschöpften Seifen und Schmuck erweitert. Im 
Bereich Service bieten wir täglich wechselnd 
ein frisch zubereitetes Mittagsgericht an. In 
gemütlicher Atmosphäre können unsere Kun-
den im Hofladen oder bei schönem Wetter im 
Außenbereich sitzen.  

WAS IST DIE IDEE?
Menschen, mit dem Bewusstsein für gesunde 
und nachhaltige Ernährung, ein Sortiment an 
Lebensmitteln anbieten zu können. 

WIE KAMT IHR DARAUF, EUCH MIT DER IDEE 
DES HOFLADENS ZU BESCHÄFTIGEN?

Der Mut zum Risiko, eine innovative Geschäftsidee und ein Gespür für Trends zeichnen erfolgreiche Gründungen aus. Mit 
ihrem Hofladen möchte eine Gründerin aus Sömmerda den Alltag mit regionalen Produkten bereichern. Wir haben mit Diana 
Hollenbach gesprochen.

Regional - Gründerstory

Diana Hollenbach in ihrem Hofladen.

© Hofladen Hollenbach

Besuchen Sie uns
Hofladen Sömmerda 
Lange Straße 67 
99610 Sömmerda 
 hofladen-soemmerda.de
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Regional - Attraktive Arbeitgeber

VON KAY IN DER MÜHLE UND 
MANDY FLEISCHER
Mein Name ist Kay In der Mühle, ich bin 33 Ja-
hre. Als Kaufmann im Groß- und Außenhandel 
bin ich seit 2009 im Vertrieb als Innendienst 
tätig, zusätzlich bin ich Ausbilder im Verwal-
tungsbereich. Ich profitiere durch ein persön-
liches Arbeitszeitmodell und kann das Fami-
lienleben stressfreier gestalten. Die Regelung 
mit einer 35-Stunden-Woche verschafft mir 
Zeitsouveränität. Den Entschluss zur Verkür-
zung der Arbeitszeit, habe ich nach den Part-
nerschaftsmonaten der Elternzeit gefasst. Mir 

Die IHK Erfurt rät

wurde klar, dass die Zeit mit Familie und Kind 
für mich im Vordergrund steht und daher die 
Vollzeitstelle bis auf weiteres keine Option ist.

Ich bin Mandy Fleischer (33) und alleinerzie-
hende Mutter. Im Unternehmen habe ich me-
ine Ausbildung zur Elektronikerin für Geräte 
und Systeme abgeschlossen. Seither arbeite 
ich in der Produktion. 2019 habe ich zusätzli-
ch die Aufgabe der Teamleitung übernommen 
und bin verantwortlich für die Organisation 
der Arbeitsabläufe in meinem Bereich sowie 
für die Koordination und Abstimmung mit den 

Kay In der Mühle, Sabine Voigt und Mandy Fleischer (von links) bei einer Besprechung

Attraktive Arbeitgeber in 
Nord-, Mittel- und Westthüringen 
Zeit für die Familie und den Arztbesuch. Mitarbeiter bei Voigt Electronic in Erfurt profitieren von flexiblen Arbeitszeitmodellen.

anderen Abteilungen. Durch das vereinbarte 
Gleitzeitmodell kann ich Familie und Job unter 
einen Hut bringen.

PROFESSIONELLER ELEKTRONIKDIENSTLEISTER 
HEBT DEN SOZIALEN ASPEKT HERVOR
• SabineVoigt ist Prokuristin bei der Firma 

Voigt Electronic GmbH.
• Die Lösungen für Fragen der Arbeitsze-

itgestaltung sind so individuell, wie die 
Menschen die diese Lösungen brauchen. 
Idealerweise passen sich diese Lösungen an 
die aktuelle Lebensphase und die jeweiligen 
Bedürfnissean, so dass die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie leichter gelingt. Be-
schäftigte, die berufliche und private An-
forderungen gut miteinander vereinbaren 
können, sind zufriedener und motivierter. 
Eine Situation, mit der wir gute Erfahrun-
gen gemacht haben und von der die Be-
schäftigten, unsere Kunden und das Unter-
nehmen profitieren.

• Im Familienbetrieb mit derzeit rund 50 
Beschäftigten gibt es regelmäßig frisches 
Obst, jeden Dienstag ein reichhaltiges Früh-
stücksbuffet und am Mittwoch zudem die 
Möglichkeit für ein Mittagessen.

Betriebe wollen sich als attraktive Arbeitgeber 
positionieren, aber auch schnell und effektiv 
auf schwankende betriebliche Anforderungen 
reagieren. Das sind gute Gründe, sich mit den 
verschiedenen Arbeitszeitmodellen zu beschäf-
tigen und die Möglichkeiten dafür auszuloten. 
Dabei spielen solche Angebote inzwischen 
nicht nur eine Rolle um Fachkräfte zu halten, 
sondern entwickeln sich immer mehr zu einem 
Rekrutierungsinstrument. Auch für das Unter-
nehmen ist es vorteilhaft auf die individuellen 
Bedürfnisse der Beschäftigten einzugehen, da 
die betriebliche Flexibilität zu einer Optimie-
rung von Betriebs- und Servicezeiten führen 
kann. Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, Arbeits-
zeiten zu gestalten. Flexibilisierung kann sich 
einerseits auf den Arbeitsort beziehen, etwa 
mobiles Arbeiten auf Dienstreisen, Telearbeit 

und Home-Office oder der Wechsel von 
Heim- und Büroarbeit. Andererseits geht es 
um die Arbeitszeit als Teilzeit, Altersteilzeit, 
Gleitzeit, Vertrauensarbeitszeit, Arbeitszeit-
konten, Arbeiten über die Regelaltersgrenze 
hinaus, Jobsharing und längere Abwesen-
heitsblöcke wie Sabbaticals, mehrmonatige 
Freistellungen, Elternzeit oder Pflegezeit. 
Um solche Maßnahmen im Unternehmen 
umzusetzen sind klare Strukturen und ver-
bindliche Regeln notwendig. Planbarkeit 
und Verlässlichkeit sind dabei unabdingbar 
– ebenso wie eine entsprechende Unterneh-
menskultur und Kompetenzen aufseiten der 
Führungskräfte und der Mitarbeiter. 

Weitere Informationen 
 erfurt.ihk.de

© VOIGT ELECTRONIC

„Flexible Arbeitsformen sind ein wichtiges 
Instrument, um das Potenzial von Fach-
kräften optimal einzusetzen und sich als 
attraktiver Arbeitgeber zu positionieren."

Dieter Bauhaus
Präsident der IHK Erfurt

© IHK Erfurt
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Die Wirtschaft hilft sich selbst

Im Einzelhandel, in Tankstellen oder in Emp-
fangsbereichen kann das Hygienerollo zwi-
schen den Gesprächspartnern herunterge-
lassen werden und bildet so eine wirksame 
Barriere, welche die unmittelbare Übertra-
gung via Tröpfcheninfektion verhindert. 

Viele unserer Unternehmer haben in der Krise kreative Ideen entwickelt und ihr Geschäftsmodell angepasst.
Wie haben sie sich selbst geholfen? Welche neuen Produkte, Leistungen und Maßnahmen konnten umgesetzt werden 
und was wird von diesen auch längerfristig Bestand haben? Wir stellen sieben regionale Firmen vor. 

Das Thüringer Unternehmen aus Uder 
entwickelte ein universell einsetzbares 
PROtect Rollo.

Liedeco entwickelt 
Hygiene Rollo

Die Masken-Story begann für das Unterneh-
men Mitte März. Bereits Ende April gab es zehn 
Prototypen mit vierlagigem antiviralen Stoff-
inneren. Die Produktion der Masken ist nur ein 
Beispiel der innovativen Firma, die von der Medi-
zintechnik bis zur Luft- und Raumfahrt arbeitet.

Trotz Krise sind Martin Schilling 
und seine 68 Mitarbeiter von 
3D-Schilling motiviert.

Schutzmasken aus 
Oberspier 

Weitere Beispiele von Unternehmen unter: erfurt.ihk.de/unternehmensbeispiele

Die GeAT AG investiert zum 
25-jährigen Jubiläum
Die Feier zum Jubiläum der Gesellschaft für Arbeitnehmerüberlassung Thüringen AG (GeAT AG) musste zu 
Corona-Zeiten leider abgesagt werden. Das gesparte Geld hat die GeAT AG in ihr Unternehmen investiert 
und sich einen neuen modernen Anstrich zugelegt.

Doch es ging nicht nur darum, das Unter-
nehmen äußerlich zu verändern, sondern in 
einen echten Mehrwert für Kunden, Partner 
und Mitarbeiter zu investieren. „Wir setzen 
unseren Fokus auf zufriedene Mitarbeiter 
und Kunden, mit denen wir auf der Grund-
lage einer vertrauensvollen Zusammenarbeit 
langfristige geschäftliche Beziehungen füh-
ren und diese weiter ausbauen möchten“, sagt 
Vorstandssprecher Helmut Meyer. 

Bei der GeAT AG lernen Unternehmen alle 
zukunftsweisenden Beschaffungswege für 
Personal kennen. Personal- und Firmen-
dienstleister unterstützen die Akquise neuer 
Fachkräfte und erschließen dabei den gesam-
ten Arbeitsmarkt Deutschlands, als auch den 
osteuropäischen Arbeitsmarkt über das Büro 
in Breslau. Neben der klassischen Arbeitneh-
merüberlassung kann die GeAT AG  im Rah-
men ihres Personalmanagementportfolios 

rantie inklusive übertariflicher Zulagen, dem 
Gesundheitsmanagement, einem Fahrdienst 
oder der persönlichen Betreuung vor Ort. 
Denn Menschen in Arbeit ist die Leidenschaft 
der GeAT AG.

v.l.n.r.: Florina Meyer (Vorstand), Helmut Meyer (Vorstandssprecher)

©  GeAT AG

auch die Arbeitszeiterfassung der Mitarbeiter 
ihrer Kunden, den Fahrdienst und die Lohn-
rechnung übernehmen. Die Arbeitnehmer sind 
fest bei der GeAT AG beschäftigt und profi-
tieren von vielen Vorteilen wie der Tarifga-

Hygienerolle von Liedeco
©  Liedeco
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Best Practise: Ausbildungs-
marketing GRAFE Gruppe
Ein Kooperationsprojekt zwischen der GRAFE Gruppe in Blankenhain und der 
Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena und brachte der „Kindersprachbrücke Jena e.V.“ 
in Jena einen Scheck in Höhe von 800,- Euro ein.

v.l.n.r.: Dr. Colette Friedrich (Personalleiterin der 
GRAFE Gruppe), Markus Heller (Studierenden-
vertreter), „Brückenbauerin“ Julia Schnabel
(stellvertr. Bereichsleiterin Sprachförderung und 
Interkulturelle Bildung)

Ein Team von sieben Studierenden der EAH 
Jena arbeitete zwei Semester an einem Projekt 
der GRAFE Gruppe zur attraktiveren Bewer-
bung des Berufsbildes des „Verfahrensmecha-
niker für Kunststoff- und Kautschuktechnik“ – 
ein Beruf, den viele Thüringer Firmen, so auch 
die GRAFE Gruppe aus Blankenhain – Techno-
logieführer in der Veredelung von Kunststof-
fen –, dringend ausbilden möchten. Jedoch ist 
dieser, in seinen beruflichen Entwicklungsper-

30-jähriges Firmenjubiläum
Autohaus Streit Drei Gleichen 
Unter dem Motto: "Service von Mensch 
zu Mensch" bedient das Autohaus Streit 
seine Kunden seit nunmehr 30 Jahren als 
Honda Vertragshändler und EU-Mehr-
marken-Händler. Im Firmensitz Drei 
Gleichen, im Gewerbegebiet Günthers-
leben, übergab die IHK zusammen mit 
der regionalen Presse die Ehrenurkun-
de zur Anerkennung für erfolgreiches 
unternehmerisches Handeln.

Sternenregen für den 
Nordhäuser Fürstenhof
Dehoga-Chef Dirk Ellinger übergab Ende 
April 2020 das Siegel „4 Sterne“ an den 
glücklichen Hotel-Geschäftsführer Axel 
Heck. Laut Ellinger lag ein verlässlicher 
270 Seiten-Kriterienkatalog zugrunde. 
Die Deutsche Hotelklassifizierung ist 
freiwillig, aber ein geeignetes Mittel, die 
Gäste über das Portfolio zu informieren.

Gutena investiert
Die Gutena Nahrungsmittel GmbH in 
Apolda investiert 2,5 Millionen Euro in 
eine neue Backanlage. Im Herbst soll die 
neue Anlage in Betrieb genommen wer-
den. In den vergangenen Wochen ist die 
Nachfrage enorm gestiegen. Trotz zu-
sätzlicher Schichten und mehr Personal-
einsatz kann nur ein Teil der Nachfrage 
erfüllte werden. 
 

Hotel an der Therma Bad Sulza setzt 
auf Fachkräftesicherung
Das Hotel an der Therme Bad Sulza gra-
tuliert seinen sechs frisch gebackenen 
Fachkräften im Rahmen des traditio-
nellen Abschiedsessens zur erfolgreich 
abgeschlossenen Berufsausbildung. Mit 
einer Ausnahme bleiben alle Absolven-
ten dem Unternehmen erhalten und 
werden künftig in der Toskana Therme, 
des Hotels an der Therme Bad Sulza so-
wie im Hotel Elbresidenz an der Therme 
Bad Schandau tätig sein. 

KURZ UND KNAPP

spektiven so unbekannt bei den Jugendlichen, 
dass Ausbildungsplätze regelmäßig unbesetzt 
bleiben. 

Dr. Colette Friedrich, Personalleiterin der 
GRAFE Gruppe, verdeutlicht das Dilemma: 
„GRAFE ist als Marke und als guter Arbeit-
geber sehr bekannt in der Region. Für unsere 
anderen Ausbildungsberufe, hauptsächlich im 
Verwaltungsbereich, erhalten wir viele Bewer-
bungen. Allerdings suchen wir hauptsächlich 
Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und 
Kautschuktechnik - und diese Suche ist seit 
Jahren sehr frustrierend.“ 

Die GRAFE Gruppe hat zu diesem Thema 
den Rat von Studierenden an der Ernst-Ab-
be-Hochschule in Jena eingeholt. Empfohlen 
wurde, die eigenen Azubis mehr einzubezie-
hen und z.B. kurze selbsterstellte und damit 
authentischere Clips auf Instagram zu veröf-
fentlichen. Da ein Resultat der Befragungen 
war, dass die Jugendlichen bei der Berufswahl 
sehr auf die Meinung von Eltern und Bekann-
ten zählen, bleibt auch die Inserierung in Ta-
geszeitungen oder Werbung z.B. an Bushal-
testellten ein Mittel der Wahl. Das Preisgeld 
der GRAFE Gruppe stiften die Studierenden 
dem „Kindersprachbrücke Jena e.V.“. 

Im Wirtschaftsmagazin Juli/August hat 
sich leider einen Fehler eingeschlichen. Wir 
ließen den Unternehmer im Ehrenamt Falk 
Sternadel zu Wort kommen und wiesen 
Name und Unternehmen fehlerhaft aus. 
Wir entschuldigen diesen Fehler und stellen 
richtig: Falk Sternadel ist Geschäftsführer 
der Unternehmensberatung Falk Sternadel. 

Richtigstellung beim Statement Falk Sternadel 
Wirtschaftsmagazin Juli/August 2020

©  Frank Sternadel

©  GRAFE Gruppe
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Mehr zum TOP 100-Siegel

 top100.de

Regional

Jubilar TMP gehört jetzt zu den TOP 100 
Altes loslassen und Neues wagen: Innovative Mittelständler wie die TMP Fenster + Türen GmbH haben keine 
Angst vor dem Wandel, sondern begreifen ihn als Chance. 

Einhergehende mit dem 30-jährigen Firmenju-
biläum wurde TMP im Juni 2020 in den exklusi-
ven Kreis der Top 100 aufgenommen.  Verliehen 
wird dieses Siegel an mittelständische Unter-
nehmen für besondere Innovationskraft und 
überdurchschnittliche Innovationserfolge. In 
der Kategorie „Innovationsförderndes Top-Ma-
nagement“ überzeugte das Unternehmen aus 
Bad Langensalza bei der 27. Runde des Inno-
vationswettbewerbs. TMP war einer der ersten  

Anlässlich des 30-jährigen Jubiläums übergibt Dr. Cornelia Haase-Lerch, Hauptgeschäftsführerin der IHK 
Erfurt, die Ehrenurkunde an den Leiter Montage/Service ppa. Tobias Kern (li.) und den geschäftsführenden 
Gesellschafter Bernhard Helbing (re.)

Fensterbauer, der bereits in den 1990er-Jahren 
ein ausgeklügeltes Steuerungssystem für die 
Produktion einführte. Später wurden sämtliche 
Büroarbeitsplätze ergonomisch gestaltet. Der-
zeit experimentiert TMP damit, Transportgestel-
le mit Trackern auszustatten, damit sie leichter 
zu finden sind. Außerdem testet das Team um 
Bernd Helbing Exoskelette, also anlegbare Au-
ßenskelette, die Montagearbeiter bei schweren 
Arbeiten entlasten sollen und beteiligt sich an 

Forschungen zum Bau von Fenstern mit einer 
neuen Generation von Vakuumisoliergläsern.

WEITERE UNTERNEHMEN MIT DEM TOP 
100-SIEGEL SIND:
• maxx-solar & energie GmbH & Co. KG   

aus Waltershausen, 
• Thermik Gerätebau GmbH, Sondershausen, 
• lohn-ag.de Aktiengesellschaft, Sömmerda,
• MAKO GmbH & Co. KG, Ohrdruf, 
• Schuler AG, Erfurt sowie  
• va-Q-tec AG, Kölleda als bestes 

Unternehmen seiner Größenklasse.

WIR GRATULIEREN!

©  Compamedia

Erhalten Sie die IHK-Zeitschrift mehrfach?
Um die Zahl von unnötigen Doppellieferungen nach Möglichkeit weiter zu reduzieren und damit Kosten zu sparen, bitten wir die Bezieher 
mehrerer Zeitschriften zu überlegen, ob sie mehr als ein Exemplar der Zeitschrift benötigen. Falls Sie auf die Lieferung einer oder mehrerer Zeit-
schriften verzichten können oder unser Magazin nur noch im Internet unter www.erfurt.ihk.de/wirtschaftsmagazin nutzen, dann informieren 
Sie uns gern per Mail: henkel@erfurt.ihk.de oder telefonisch unter 0361 3484-260.

©  TMP

ANZEIGE
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Erlebbare Ausstellungen und Präsentationen
Die Weimarer musealis GmbH inszeniert Markenwelten und Ausstellungen in multimedialen Kuben – und geht 
damit neue Wege in Sachen Nachhaltigkeit.

WEIMARER REPUBLIK MEETS 
SHOPPING MALL
Eine Ausstellung über die Weimarer Republik 
inmitten eines Einkaufszentrums oder Groß-
bahnhofs? Passt das? Darf man das? Gehört 
solch eine Ausstellung nicht viel besser ins Mu-
seum? Diese Frage wurde Andreas Feddersen, 
Geschäftsführer der musealis GmbH, immer 
wieder gestellt: „Ich freue mich, dass wir da-
mals den Mut hatten, diesen ungewöhnlichen 
Weg zu gehen“, resümiert er fünf Jahre später - 
nach über 40 Einsätzen mit Hunderttausenden 
Besuchern seiner Ausstellungskuben. 

ERLEBNISWELT AUF 9 QUADRATMETERN 
Immer wieder sind die auffälligen und kompak-
ten 3 x 3 Meter-Kuben unterwegs in Deutsch-
lands Städten. Erklärtes Ziel war von Anbeginn, 
einen begehbaren Raum zu entwickeln, der 
überall einsetzbar ist und immer wieder neu-
gestaltet werden kann. „Jeder Kunde hat seine 
eigenen Wünsche: mal möchte er die Kuben mit 
Gucklöchern, mal mit interaktiven Games oder 
nur mit kinoähnlichem Filmerlebnis“. Da das 
musealis-Team von der Konzeption bis zur Pro-
duktion der Inhalte sowie Logistik der Kuben al-
les aus einer Hand anbietet, sind die Wege hier 
sehr kurz und der Phantasie in der Umsetzung 
keine Grenzen gesetzt. 

MARKENBOTSCHAFTEN ERLEBBAR MACHEN
In der PR-Abteilung des Volkswagen-Erleb-

nisparks Autostadt durfte Agentur-Gründer 
Feddersen seine ersten Berufsjahre verbringen 
und dabei erfahren, wie Marken neu positio-
niert und Markenimages durch die Erzählung 
spannender Geschichten verändert wurden. 

Dies hat er sich bei musealis zur Maxime ge-
macht, jedes Thema mit seinem Team so auf-
zubereiten, dass es einerseits sein Publikum 
rational erreicht und zugleich sinnlich berührt. 
Nicht selten sind deshalb in musealis-Filmen 
prominente Persönlichkeiten im Einsatz, die 
komplexe Sachverhalte allgemeinverständlich 
vermitteln oder Schauspieler, die für emotio-
nale Momente sorgen.

Blick in die Dauerausstellung im Haus der Weimarer Republik

©  Candy Welz

Blick in die Gucklöcher der musealis Media-Cubes

NACHHALTIGKEIT ALS FIRMEN-DNA
In der Ausstellungsbranche wird bislang kaum 
klima- und umweltbewusst gehandelt. musea-
lis betritt hier Neuland, denn die multimedialen 
Kuben werden mitsamt zugehöriger Hardware 
für die Dauer einer Präsentation oder Wander-
ausstellung vermietet und für jeden neuen 
Einsatz gestalterisch und medientechnisch an-
gepasst, so dass beim Ausstellungsabbau kein 
Müllberg anfällt. Zugleich werden Kosten ein-
gespart und Lagerkosten vermieden. Weil die 
Media-Cubes leicht zu transportieren, schnell 
aufzubauen und flexibel an unterschiedlichs-
ten Orten einsetzbar sind, ergibt sich eine große 
Reichweite für die einmal erarbeiteten Inhalte. 

STRATEGISCHES STORYTELLING
Jedem musealis-Projekt liegt eine gut auf-
gearbeitete Geschichte zugrunde: „Eine gute 
Geschichte erkennt man daran, dass man sie 
weitererzählen muss. Sie wirft Fragen auf, sie 
fördert die Lust am gemeinsamen Diskutieren. 
Auch das ist Nachhaltigkeit!“, sagt Andreas 
Feddersen und freut sich über die bevorstehen-
den Projekte für seine Kuben, bei denen wieder 
einmal das musealis-Team seine Köpfe zusam-
menstecken wird, um Geschichten zu erzählen, 
die Inspiration und Mut geben. 

Mehr Informatinen
musealis.de, hdwr.de

©  Hamish John Appleby
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Ansprechpartner zu allen Fragen 
rund um die Ausbildung sind die 
Bildungsberater der IHK Erfurt 

 0361 34 84 160.

wir den Namen und das Geburtsdatum des 
Azubis und das Datum, an dem der Vertrag 
vorzeitig beendet wurde. Beachten Sie, dass 
der Sozialversicherungsschutz auch schon für 
Berufsanfänger gilt und melden Sie den Aus-
zubildenden bei der Sozialversicherung an.

HAT DER AZUBI SEINEN „AZUBI-AUSWEIS“ 
ERHALTEN?
Ab dem 1. August versendet die IHK Erfurt in 
regelmäßigen Abständen die „Azubi-Cards“ an 
die neuen Azubis. Diese gehen direkt an die bei 
der IHK hinterlegte Privatanschrift. Mit den 
Ausweisen können unter anderem Vergünsti-
gungen in öffentlichen Einrichtungen oder bei 
öffentlichen Verkehrsmitteln in Anspruch ge-
nommen werden. 

PFLICHTEN DES AUSBILDUNGSBETRIEBES 
KURZ ZUSAMMENGEFASST:
•  Dem Azubi alle Ausbildungsinhalte des 

Berufes vermitteln.
•  Den Azubi nur für Arbeiten einteilen, die 

dem Ausbildungsziel dienen und seinen 
körperlichen Kräften angemessen sind.

•  Die Ausbildung so planen sowie 
zeitlich und sachlich gliedern, dass das 
Ausbildungsziel in der vorgesehenen Zeit 
erreicht werden kann.

•  Sie müssen entweder selbst ausbilden oder 
einen geeigneten Ausbilder ausdrücklich 
beauftragen.

•  Darauf achten, dass die Auszubildenden 
den vorgesehenen schriftlichen 
Ausbildungsnachweis führen und ihnen 
dazu während der Ausbildungszeit 
Gelegenheit geben.

•  Alle notwendigen Ausbildungsmittel  
zur Verfügung stellen (Werkzeuge,  
Material, etc.).

•  Freistellen der Auszubildenden für die 
Teilnahme am Berufsschulunterricht.

Ratgeber

Tipps für Unternehmen 
zum Ausbildungsstart
Der Ausbildungsvertrag ist geschlossen und die Ausbildungszeit hat begonnen. Wir haben für Sie 
zusammengefasst, was Sie in den nächsten Wochen beachten sollten.

KONTROLLIEREN SIE, OB DER 
AUSBILDUNGSVERTRAG KORREKT 
EINGETRAGEN WURDE!
Der Ausbildungsvertrag muss bei der IHK Erfurt 
registriert werden. Dazu muss der „Antrag 
auf Eintragung“ – also das erste Blatt des 
Ausbildungsvertrages – an die IHK übersendet 
werden. Nach der Eintragung erhalten Sie 
eine Bestätigung, auf der Sie alle erfassten 
Daten nochmals kontrollieren können.  

Übrigens: 
Ein Exemplar der Eintragungsbestätigung ist 
für den Ausbildungsbetrieb bestimmt, das 
zweite Exemplar muss dem Azubi ausgehändigt 
werden!

PRÜFEN SIE, OB ALLE VERTRAGSDATEN 
KORREKT SIND!
Nicht selten ändern sich die Daten des Azubis 
bereits mit dem Ausbildungsbeginn – so zum 
Beispiel die Wohnanschrift. Alle Änderungen 
der Vertragsdaten müssen der IHK unverzüg-
lich mitgeteilt werden. Bitte prüfen Sie deshalb 
zum Ausbildungsbeginn zusammen mit dem 
Azubi nochmals, ob es Änderungen gab. Für 
die Mitteilung an die IHK reicht eine formlose 
E-Mail. Für eine bessere Zuordnung geben Sie 
bitte zusätzlich zum Namen die Identnummer 
des Azubis oder das Geburtsdatum an.

DER AZUBI KOMMT NICHT?
Leider kommt es nicht selten vor, dass Azubis 
die Ausbildung nicht antreten, z. B. weil sie 
zwischenzeitlich eine andere Ausbildungs-
stätte gefunden haben. Melden Sie bitte frei 
gewordene Ausbildungsplätze unverzüglich 
bei der IHK und der Agentur für Arbeit. Wir be-
mühen uns, zusammen mit Ihnen die frei ge-
wordenen Plätze wieder zu besetzen. 

IST IHR AUSZUBILDENDER ZUR 
BERUFSSCHULE ANGEMELDET?
Formulare für die Anmeldung zur Berufs-
schule hält jede Berufsschule (meist auf der 
Homepage) bereit. Unser Tipp: Fügen Sie der 
Schulanmeldung eine Kopie der Eintragungs-
bestätigung bei!

SIND ALLE ABTEILUNGEN IM 
UNTERNEHMEN INFORMIERT, DIE DER 
AZUBI IN DEN FOLGENDEN WOCHEN 
KENNEN LERNEN SOLL?
Stimmen Sie alle Ausbildungsinhalte und 
-termine nochmal mit den verantwortlichen 
Personen der einzelnen Abteilungen ab. Ein 
schriftlicher Ablaufplan kann helfen, dass kei-
ne Informationen verloren gehen.

INFORMIEREN SIE DEN AZUBI ÜBER 
ALLE AUSBILDUNGSMASSNAHMEN IN DEN 
KOMMENDEN WOCHEN!
Wann findet die Ausbildung im Unternehmen 
statt und wann in der Berufsschule? Welche 
Abteilungen im Unternehmen wird der Azubi 
durchlaufen und wer sind die Ansprechpart-
ner? Am besten ist es, mit dem Azubi gemein-
sam die Abteilungen durchzugehen und die 
Ansprechpartner vorzustellen.

NUTZEN SIE DIE PROBEZEIT!
Nutzen Sie die maximal viermonatige Probe-
zeit, um sich einen Eindruck über die Eignung 
des Auszubildenden zu machen. Nur so kön-
nen Sie eine Entscheidung treffen, ob das Aus-
bildungsverhältnis fortgeführt wird oder nicht. 
Wird das Ausbildungsverhältnis während der 
Probezeit beendet, teilen Sie dies bitte der IHK 
mit. Ein entsprechendes Formblatt finden Sie 
auf unserer Homepage. Ansonsten benötigen 
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Weitere Informationen
bit.ly/datenschutzkonferenz

Ratgeber

Im Ergebnis der Datenschutzkonferenz am 
12. Mai 2020 wurde eine Orientierungshilfe 
für Anbieter von Internetdiensten erstellt. 

Der Beschluss gibt in komprimierter Form 
die Rechtslage wieder, geht auf die häufigs-
ten Fragestellungen beim Einsatz von Google 
Analytics ein und gibt praxisrelevante Hin-
weise zu datenschutzrechtlichen Mindestan-
forderungen zur Einholung einer Einwilligung 
bei den Nutzern einer Website.

Teilnahme an öffentlichen Ausschreibungen 
wird vereinfacht und beschleunigt
Die Beteiligung an öffentlichen Ausschreibungen ist für Unternehmen aufwändig, da sie zahlreiche Nachweise bei den 
jeweiligen Vergabestellen einzeln einreichen müssen. Das Amtliche Verzeichnis bringt Erleichterung.

Mit der Eintragung in das Verzeichnis der IHK 
weisen Unternehmen nach, dass sie für einen 
öffentlichen Auftrag im Liefer- und Dienst-
leistungsbereich geeignet sind und keine Aus-
schlussgründe vorliegen. Im Rahmen einer 
vorgeschalteten Präqualifizierung legen die 
Firmen einmal jährlich die notwendigen Nach-

über die Fachkunde und Zuverlässigkeit gegen-
über dem öffentlichen Auftraggeber dient. Die 
Eintragung ist ein Jahr gültig, danach muss sie 
unter Beibringung der aktuellen Nachweise er-
neut beantragt werden. Mit der Änderung der 
Vergabeverordnung (VgV) durch § 48 Abs. 8 
wurde die Führung des Amtlichen Verzeich-
nisses als hoheitliche Aufgabe den Industrie- 
und Handelskammern übertragen. Die Eintra-
gung im Amtlichen Verzeichnis für Liefer- und 
Dienstleistungen müssen bundesweit alle öf-
fentlichen Auftraggeber anerkennen. 

Hinweise zum Einsatz von Google Analytics 
im nichtöffentlichen Bereich 
Vor dem Hintergrund des neuen Rechtsrahmens mit Geltung der DS-GVO haben die Datenschutzaufsichtsbehörden 
den Einsatz von Google Analytics neu bewertet. 

Weitere Informationen
erfurt.ihk.de (Dok.-Nr. 3594)

Ihr Ansprechpartner 
Markus Heyn

 03643 8854-0
 markus.heyn@erfurt.ihk.de

weise, wie u.a. Gewerbeanmeldung, Handelsre-
gisterauszug, Unbedenklichkeitsbescheinigung 
vom Finanzamt und Referenzen vor. Anschlie-
ßend überprüft die IHK Erfurt die Unterlagen 
und trägt das Unternehmen in das Amtliche 
Verzeichnis ein. Das Unternehmen erhält mit 
der Eintragung ein Zertifikat, das als Nachweis 

Öffentliche 
Ausschreibung
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VOR GESETZESVERSTÖSSEN UND DARAUS 
FOLGENDEN HAFTUNGS- UND STRAFRISIKEN 
SCHÜTZEN SOLL.  Lesen Sie in unserem Online-
Beitrag, was sich hinter Tax Compliance verbirgt, 
warum es wichtig ist und wie man ein Tax 
Compliance Management System einrichtet.

erfurt.ihk.de/taxcompliance 

Tax Compliance 
Was Unternehmen beachten sollten

Seit einiger Zeit liest oder hört man, wenn es um 
Steuern geht, immer wieder von Tax Compliance. 
Vielfach ist nicht ganz klar, was sich hinter diesem 
Begriff genau verbirgt. Einen griffigen deutschen 
Ausdruck sucht man vergebens. Zudem fürchten 
viele Inhaber kleiner und mittlerer Unternehmen 
noch mehr Bürokratie oder weisen darauf hin, 
dass Tax Compliance für sie wegen der Größe 

ihres Betriebs keine Rolle spiele. Allerdings 
lohnt es auch für sie, sich mit dem Thema 
auseinander zu setzen. Zumal Tax Compliance 
eigentlich nichts bahnbrechend Neues bedeutet: 
GEMEINT IST DIE STRATEGISCH GEWOLLTE 
UND AKTIVE BEFOLGUNG VON STEUERLICHEN 
PFLICHTEN EINES UNTERNEHMENS MIT EINEM 
SICHERUNGS- UND KONTROLLSYSTEM, DAS 

geführt. Zwischen Verleiher und Zeitarbeit-
nehmer besteht ein klassisches Arbeitsver-
hältnis, Verleiher und Entleiher einigen sich 
auf eine Überlassung der Arbeitnehmer des 
Verleihers. Diese stellen ihre Arbeitskraft dem 
Entleiher zur Verfügung und arbeiten für ihn, 
als würde ein Arbeitsverhältnis bestehen, d.h. 
sie sind weisungsgebunden und haften nicht 
für Mängel. Die Vergütung erfolgt anhand der 
Arbeitszeit. 

Die Arbeitnehmerüberlassung kann maximal 
für 18 Monate am Stück an einen Entleiher 
erfolgen, per Tarifvertrag oder Betriebsverein-
barung kann die Dauer auf bis zu 48 Monate 
ausgeweitet werden. Die Zeitarbeitsbranche 
nimmt eine Vorreiterrolle bei der Tarifbindung 
ein. Beinah 100 Prozent der Zeitarbeitsverträge 
sind tarifgebunden.

WIE UNTERSCHEIDEN SICH WERKVERTRÄGE 
UND ARBEITNEHMERÜBERLASSUNG?
Die Abgrenzung zwischen Werkvertrag und 
Arbeitnehmerüberlassung kann im Einzel-
fall sehr kompliziert sein, weil auch rechtliche 
Grauzonen bestehen. Beide Varianten zeichnen 
sich durch sogenannte Fremdarbeit aus, d.h. 
der Arbeitgeber nimmt Personal in Anspruch, 
das nicht sein eigenes ist. Es kommt letztlich 
darauf an, wie der Vertrag tatsächlich durchge-
führt wird (§ 12 Abs. 1 S. 2 AÜG). Das Bundes-
arbeitsgericht hat festgelegt, dass bei einem 
Widerspruch zwischen Vertragspraxis und Ver-
tragsinhalt ersteres maßgeblich ist.

Werkverträge: Wenn angemessen genutzt, 
ein gutes Arbeitsmodell
Unterschiede zwischen Werkvertragsarbeit und Zeitarbeit

Bei der Flexibilisierung ihrer Arbeitskräfte 
stehen Arbeitgebern insbesondere zwei Ins-
trumente zur Verfügung. Die wesentlichen 
Merkmale von Werkverträgen und Arbeitneh-
merüberlassung lesen Sie hier.

Werkverträge und Zeitarbeit geraten in öffent-
lichen Debatten immer wieder in den Fokus. 
Gerade in der Fleischindustrie wird außerdem 
Kritik am zum Teil missbräuchlichen Umgang 
mit diesen Verträgen laut. Trotz allem sind 
Werkverträge und Zeitarbeitsverhältnisse zu-
nächst keine verwerflichen Vorgehensweisen 
und kommen in vielen Branchen zum Einsatz. 
Zwischen den beiden Vertragsarten bestehen 
feine Unterschiede.

WERKVERTRAG
Im Mittelpunkt eines Werkvertrages steht das 
„Werk“, das der Auftragnehmer vom Auftrag-
geber aufgetragen bekommt. Im Gegensatz 
zum klassischen Arbeitnehmer ist der Auftrag-
nehmer in einem Werkvertrag nicht gegenüber 
einem Arbeitgeber weisungsgebunden, son-
dern kann eigenverantwortlich entscheiden, 
wie er seine Arbeit verrichtet. Der Auftragneh-
mer wird aufgrund seiner erbrachten Arbeits-
leistung vergütet und haftet für Mängel. Häu-
fig setzt der Auftragnehmer wiederum eigenes 
Personal ein, um die vertraglich vorgesehene 
Leistung zu erbringen. 

Der Einsatz von Werkverträgen ist an sich kei-
ne Besonderheit. Viele Unternehmen schließen 
Werkverträge ab, um bestimmte Aufgabenbe-
reiche, wie z.B. die Maschinenwartung oder den 
Kantinenbetrieb, an andere Firmen abzugeben, 
die dann ihre eigenen Mitarbeiter zur Erbrin-
gung entsprechender Aufgaben einsetzen. Es 
kann sich aber auch um die Herstellung eines 
Produkts handeln. Die Mitarbeiter des Auftrag-
nehmers haben Anspruch auf Mindestlohn.

ZEITARBEIT
Zeitarbeitsverhältnisse sind im Arbeitnehmer-
überlassungsgesetz (AÜG) geregelt. Im Gegen-
satz zum klassischen Arbeitsverhältnis mit 
zwei beteiligten Parteien besteht im Falle von 
Zeitarbeitsverträgen eine Dreiecksbeziehung. 
Der Gesetzgeber hat hierfür die Begriffe (Zeit)
Arbeitnehmer, Verleiher und Entleiher ein-

Ratgeber
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Steuerliche Anerkennung von Umzugskosten
Steuertipp des Monats

Mit dem BMF-Schreiben vom 20. Mai 2020 
wurden die neuen Umzugspauschalen ab 1. 
Juni 2020 bekannt gegeben. Sie können vom 
Arbeitgeber im Falle eines beruflich veran-
lassten Umzuges erstattet werden. Maßgeb-
lich für die Ermittlung der Pauschalen ist der 
Tag vor dem Einladen des Umzugsguts. Der 
Höchstbetrag nach § 9 Abs. 2 Bundesumzugs-
kostengesetz (BUKG), der für die Anerkennung 
von Auslagen für den durch den Umzug be-
dingten zusätzlichen Unterricht für ein Kind 

Pflegekinder, die auch nach dem Umzug mit 
dem Berechtigten in häuslicher Gemeinschaft 
leben) (§ 10 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BUKG)
• ab 1. Juni 2020: 573 Euro.

Für Berechtigte, die am Tage vor dem Einladen 
des Umzugsgutes keine Wohnung hatten oder 
nach dem Umzug keine eigene Wohnung ein-
gerichtet haben, beträgt die Pauschvergütung 
nach § 10 Abs. 2 BUKG:
• ab 1. Juni 2020: 172 Euro.

Entfernungspauschale bei Hin- und Rückweg 
an unterschiedlichen Arbeitstagen
Urteil des Monats

Die Entfernungspauschale für Wege zwischen 
Wohnung und erster Tätigkeitsstätte deckt 
arbeitstäglich einen Hin- und einen Rückweg 
ab. Legt ein Arbeitnehmer an einem Arbeits-
tag nur einen dieser Wege zurück, ist für den 
betreffenden Arbeitstag nur die Hälfte der 
Entfernungspauschale als Werbungskosten zu 
berücksichtigen, so der Bundesfinanzhof (BFH).

DER FALL: 
Der Arbeitnehmer suchte regelmäßig arbeits-
täglich seinen Arbeitsplatz auf und kehr-
te noch am selben Tag von dort nach Hause 

zurück. Vereinzelt erfolgte die Rückkehr nach 
Hause jedoch erst an einem der nachfolgenden 
Arbeitstage. Der Kläger machte auch in diesen 
Fällen sowohl für die Hin- als auch die Rück-
fahrt die vollständige Entfernungspauschale 
als Werbungskosten geltend. Damit hatte er 
jedoch weder beim Finanzgericht noch beim 
BFH Erfolg.

DAS URTEIL: 
Zur Abgeltung der Aufwendungen des Arbeit-
nehmers für die Wege zwischen Wohnung und 
erster Tätigkeitsstätte ist für jeden Arbeitstag, 

an dem der Arbeitnehmer die erste Tätigkeits-
stätte aufsucht, eine Entfernungspauschale 
von 0,30 Euro für jeden Entfernungskilometer 
anzusetzen. Diese gilt sowohl für den Hinweg 
von der Wohnung zur ersten Tätigkeitsstätte als 
auch für den Rückweg. Legt ein Arbeitnehmer 
die Wege zwischen Wohnung und erster Tätig-
keitsstätte an unterschiedlichen Arbeitstagen 
zurück, kann er die Entfernungspauschale für 
den jeweiligen Arbeitstag folglich nur zur Hälf-
te, also in Höhe von 0,15 Euro pro Entfernungs-
kilometer, geltend machen.
Bundesfinanzhof, Urteil vom 12.02.2020 – VI R 42/17

des Berechtigten (§ 6 Abs. 3 Satz 2 BUKG) 
maßgebend ist, beträgt ab
• Juni 2020: 1.146 Euro.

DER PAUSCHBETRAG FÜR SONSTIGE 
UMZUGSAUSLAGEN BETRÄGT:
Für Berechtigte (§ 10 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 BUKG)
• ab 1. Juni 2020: 860 Euro.

Für jede andere Person (Ehegatte, der Lebens-
partner sowie die ledigen Kinder, Stief- und 

Als wichtiges Merkmal zur Abgrenzung dient 
die Einbindung des Arbeitnehmers in den Be-
trieb des Arbeitgebers. Wenn der Arbeitnehmer 
in die Organisation des Arbeitgebers einge-
bunden ist, was sich z.B. durch Anweisungen 
des Arbeitgebers ausdrücken kann, handelt es 
sich um ein Zeitarbeitsverhältnis (§ 1 Abs. 1 S. 
2 AÜG).

KEINE VERBOTE FÜR ERFOLGREICHE 
INSTRUMENTE DER WIRTSCHAFTSORDNUNG
Für den Mittelstand steht fest, dass Missbrauch 
und Verschleierung im Zuge von Werkverträ-
gen und Arbeitnehmerüberlassung geahndet 

werden müssen. Werden diese Vertragsmodel-
le genutzt, um widerrechtlich Arbeitsschutz- 
und Sozialbestimmungen zu umgehen, ist ein 
Eingreifen des Staates erforderlich. Verstöße 
gegen die Arbeitszeitbestimmungen oder den 
Mindestlohn dürfen nicht toleriert werden. 
Grundsätzlich sind die hierfür notwendigen 
Vorschriften vorhanden, müssen aber konse-
quenter durchgesetzt werden. 

Verstöße von einzelnen Unternehmen sollten 
aber nicht zum Anlass genommen werden, 
Werkverträge generell zu untersagen. Für vie-
le Unternehmen stellen diese Vertragsarten 

Modelle dar, die Flexibilität bei der Personal-
planung ermöglichen. Damit tragen sie auch 
dazu bei, dass Arbeitsplätze geschaffen bzw. 
erhalten werden. Ebenso darf die Debatte 
um die Werkverträge nicht instrumentalisiert 
werden, um ein Verbot von Zeitarbeit durch-
zusetzen, wie vom Bundesarbeitsministerium 
derzeit geplant. Besser wäre es daher, mehr An-
strengung in die Ermittlung von Verstößen und 
deren Ahndung zu investieren. Die Missstände 
in einigen Betrieben der Fleischindustrie waren 
immerhin schon seit einigen Jahren bekannt.
Amelie Heindl, Referentin für Arbeit, Soziales und 

Gesundheit, BVMW e.V.

Ratgeber
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Bekanntmachungen

Prüfungstermine Frühjahr 2021

Kaufmännische und kaufmännisch-verwandte Berufe Prüfungstermine

Fachinformatiker, Fachkraft für Lagerlogistik, Fachpraktiker für Bürokommunikation, Florist, Gestalter für visuelles 
Marketing, Informatikkaufmann, IT-System-Elektroniker, IT-System-Kaufmann, Kaufmann im Gesundheitswesen, 
Kaufmann im Groß- und Außenhandel, Personaldienstleistungskaufmann, Servicefahrer, Tierpfleger, Verkäufer

24. Februar 2021
(08.00 Uhr)

Bankkaufmann, Buchhändler, Drogist, Fachangestellter für Markt- und Sozialforschung, Fachkraft für Automaten-
service, Fachkraft für Kurier-, Express- und Postdienstleistungen, Fotomedienfachmann, Immobilienkaufmann , 
Industriekaufmann, Kaufmann für audiovisuelle Medien, Kaufmann für Dialogmarketing, Kaufmann für Kurier-, Ex-
press-  und Postdienstleistungen, Kaufmann für Marketingkommunikation, Kaufmann für Spedition und Logistik-
dienstleistung, Kaufmann für Tourismus und Freizeit, Kaufmann für Verkehrsservice, Kaufmann für Versicherungen 
und Finanzen, Medienkaufmann Digital und Print, Servicekraft im Dialogmarketing, Servicekraft für Schutz und 
Sicherheit, Sportfachmann, Sport- und Fitnesskaufmann, Tourismuskaufmann, Veranstaltungskaufmann

24. Februar 2021
(11.00 Uhr)

Kaufmann für Büromanagement AP Teil 1 (Informationstechnisches Büromanagement) 01. / 02. März 2021

Durchführungszeitraum für praktische Übungen und praktische Prüfungen (HOGA-Berufe) 23. März – 23. April 2021

Gewerblich-technische Berufe Prüfungstermine

SCHRIFTLICHE PRÜFUNGEN UND INTEGRIERTE PRÜFUNGEN

Anlagenmechaniker, Bergbautechnologen, Fachpraktiker Zerspanungsmechanik, Fertigungsmechaniker, Fluggerät-
mechaniker, Gießereimechaniker, Industriemechaniker, Konstruktionsmechaniker, Techn. Modellbauer, Technischer 
Produktdesigner (schriftl. + prakt.), Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik, Werkstoffprüfer, 
Werkzeugmechaniker, Zerspanungsmechaniker 

16. März 2021

Elektroanlagenmonteur, Elektroniker für Automatisierungstechnik (schriftl. + Arbeitsplanung), Elektroniker für 
Betriebstechnik, Elektroniker für Gebäude- und Infrastruktursysteme (schriftl. + Arbeitsplanung), Elektroniker für 
Geräte und Systeme, Elektroniker für Maschinen und Antriebstechnik, Elektroniker für Informations- und System-
technik, Industrieelektriker, Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker, Kfz-Mechatroniker, Fachkraft für Veranstal-
tungstechnik, Technischer Systemplaner (schriftl. + prakt.)

17. März 2021

Alle anderen gewerblich-technischen Berufe, Bauzeichner (schriftl. + prakt.) sowie die Berufe der Druck- und 
Medienindustrie: Medientechnologe (Druck, Siebdruck, Druckverarbeitung), Mediengestalter, Buchbinder, 
Packmitteltechnologe

18. März 2021

Mechatroniker - Teil 1 23. März 2021

PRAKTISCHE PRÜFUNGEN 

Elektroniker für Betriebstechnik, Elektroniker für Geräte und Systeme, Elektroniker für Informations- und System-
technik, Elektroniker für Maschinen und Antriebstechnik

01.  – 16. März 2021

Elektroniker für Automatisierungstechnik, Elektroniker für Gebäude- und Infrastruktursysteme, Fachkraft für 
Veranstaltungstechnik, Anlagen-, Industrie-, Konstruktions-, Werkzeug-, Zerspanungsmechaniker, Fachpraktiker 
Zerspanungsmechanik, Fertigungsmechaniker, Fluggerätmechaniker, Gießereimechaniker, Technischer Modellbauer, 
Verfahrensmechaniker Kunststoff- und Kautschuktechnik

17. März – 16. April 2021

Kfz-Mechatroniker, Zwischenprüfung Textil- und Modenäher 18. März – 16. April 2021

Medientechnologe (Druck, Siebdruck, Druckverarbeitung), Mediengestalter Digital und Print, Buchbinder, 
Packmitteltechnologe

19. März – 16. April 2021

Mechatroniker 23. März – 23. April 2021

alle anderen gewerblich-technischen Berufe 22. Februar – 23. April 2021

Sofern Prüfungszeiträume angegeben sind, wird der genaue Termin von der IHK in Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss festgelegt!

Zwischenprüfung und Abschlussprüfung Teil 1, Anmeldeschluss: 15. November 2020
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Öffentliche Bestellung und 
Vereidigung gemäß § 36 GewO 
Auf der Grundlage des § 36 Gewerbeordnung 
(GewO) und § 8 der Sachverständigenordnung 
der IHK Erfurt vom 15. Dezember 2015 (SVO) 
wurde am 9. Juli 2020 durch den Präsidenten 
die Industrie– und Handelskammer Erfurt, 

Herrn Dieter Bauhaus, folgender Sachverstän-
diger öffentlich bestellt und vereidigt:

Dr. rer. nat. Andreas Laborius
Unterm Dorfe 30, 37339 Kirchworbis

Erneute öffentliche Bestellung und 
Vereidigung gemäß § 36 GewO 
Folgende Sachverständige wurden gemäß § 36 
Gewerbeordnung und § 8 der Sachverständi-
genordnung der IHK Erfurt vom 15. Dezember 
2015 durch die Industrie- und Handelskammer 
Erfurt erneut öffentlich bestellt und vereidigt:
Dipl.-Ing. Bodo Wolf
Gutendorfer Straße  20, 99438 Bad Berka

Sachgebiet: Schäden an Gebäuden
bis 30. Juni 2025

Dipl.-Ing. (FH) Torsten Nitsche
c/o TÜV Thüringen Anlagentechnik 
GmbH & Co. KG
Melchendorfer Str. 64, 99096 Erfurt

Sachgebiet: 
Überprüfung von Verdunstungskühlanlagen, 
Kühltürmen und Nassabscheidern 
bis: 31. Dezember 2025

Sachgebiet: Altauto-Verwertung
bis 30. Juni 2025

Das aktuelle Verzeichnis der von der IHK Erfurt 
öffentlich bestellten und vereidigten Sachver-
ständigen finden Sie unter  svv.ihk.de. 

ANZEIGE
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NACHFOLGEBÖRSE
Auf der Suche nach geeigneten Nachfol-
gern oder Unternehmen, bietet Deutsch-
lands größtes überregionales Portal 
„nexxt-change“ mit Chiffren-Börse für 
Interessenten eine sehr gute Möglichkeit, 
diskret und anonym den passenden Part-
ner zu finden.
Berndt Kutschan

0361 3484-222
nexxt-change.org

GEWERBEFLÄCHENBÖRSE
Finden Sie für sich die passende Gewer-
beimmobilie. Nehmen Sie Kontakt mit uns 
auf.
Eberhard Frank

0361 3484-202

Die Datenbank des EEN mit geprüften An-
geboten und Gesuchen aus mehr als 60 
Ländern weltweit ermöglicht kostenlose 
Recherchen nach Geschäfts-, Technolo-
gie- und Forschungspartnern, einen per-
sönlichen Benachrichtigungsdienst gemäß 
Ihrer Interessengebiete sowie den Eintrag 
Ihres eigenen Kooperationswunsches.
Eva-Maria Nowak

0361 3484-401
een-thueringen.eu

RECYCLINGBÖRSE
Suchen Sie neue Verwertungsmöglichkei-
ten für Ihre Abfälle oder Reststoffe? Be-
nötigen Sie selbst verwertbare Stoffe, um 
Ihre Anlagen optimal auszulasten? Dann 
starten Sie doch direkt auf dieser Seite 
eine kostenlose Recherche in der bundes-
weiten IHK-Recyclingbörse.
Antje Welz

0361 3484-218
ihk-recyclingboerse.de

iXPOS – AUSSENWIRTSCHAFTS-
PORTAL
Das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi) unterstützt mittel-
ständische Unternehmen bei der Erschlie-
ßung neuer Märkte. Mit projektbezogenen 
Maßnahmen für viele Branchen und Ziel-
märkte ist das Markterschließungspro-
gramm ein Türöffner für neue Märkte. Bei 
iXPOS finden Sie alle Informationen zum 
Programm, Hinweise auf geplante Projek-
te, sowie Zielmarktstudien und Ergebnis-
berichte bisheriger Maßnahmen.
Regina Brömel

0361 3484-198
ixpos.de

KOOPERATIONSBÖRSE
Wir sind Ihnen  dabei behilflich, bundes-
weit Kontakte zu potenziellen Partner-
betrieben zu knüpfen. Auf diesem Wege 
können Unternehmen wertvolle Synergie-
effekte nutzen und ihre Wettbewerbsfä-
higkeit deutlich verbessern.
Monika Helbig

  0361 3484-220,
helbig@erfurt.ihk.de

Inserate finden Sie auf www.erfurt.ihk.de. Bei Fragen oder Interesse kontaktieren Sie die Ansprechpartner der IHK Erfurt.

Sie interessieren sich für ein Inserat? Dann kontaktieren Sie uns entweder telefonisch, per Mail oder senden Ihre Anfrage 
an die IHK Erfurt | Arnstädter Str. 34 | 99096 Erfurt zu Händen des betreffenden Mitarbeiters. Wir leiten Ihre Zuschrift 
umgehend dem Inserenten zu. Detaillierte Auskünfte werden zu den Inseraten nicht erteilt.

KOOPERATIONSBÖRSE AUSLAND – EEN

In wenigen Wochen steht die Wahl der neuen IHK-Vollversammlung an.  

Sie ist als höchstes Gremium das Sprachrohr der Wirtschaft. Das kommende Oktober-Magazin 
widmet sich der Vollversammlungswahl und stellt die Unternehmer vor, die sich als Kandidaten 
aufstellen. Als Spezialthema werden wir zum Dauerbrenner Bürokratieabbau berichten. 

Ankündigung für das 
Wirtschaftsmagzin im Oktober
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Ihre Stimme zählt
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